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Die Ablehnung der deutſchen Forderungen
s zu merkt dazu: Es iſt kaum notwendig, die Ungeheuerlichkeit einerwaren „Ein verlorener Tag t ſolchen Forderung zu unterſtreichen. Deutſchland verdächtigt die

mangelt h. Paris, 7. Sptember. alliierte Kommiſſion in Oberſchleſien und ſtellt ihren guten
rden. J Die Botſchafterkonferenz hielt nach langer Zeit geſtern nach Willen in Abrede. Deutſchland ſchlägt vor, den Friedensvertrag

de vor ei gitag wieder ihre erſte Sitzung im Miniſterium des Aeußern von Verſailles zu korrigieren und deſſen Ausführung Mächten
znter Vorſitz Paléologues, dem Vertreter Millerands, ab. zu überlaſſen, die ihn nicht unterzeichnet haben.

jamt die Sitzung beſchäftigte ſich insbeſondere mit einer Reihe von Zum Schluß bemerkt das Pariſer Blatt noch: das war ein
auf dem R ertſchen Angelegenheiten. Deutſchland verlange, verlorener Tag für die Konferengz, beſonders aber für die

ine Sachen m Oſtpreußen eine beſondere Garde zu bewaffnen, deren Auf- deutſche Regierung, die ſeit einigen Tagen immer Ge
n e de es ſein ſollte, die bolſchewiſtiſchen Soldaten, die legenheit ſucht, ſich entſchuldigen zu müſſen.
waren 900 euf deutſchem Gebiet interniert ſind, zu bewachen, eine Forde- g eren ang, die, wie in der Antwort an Deutſchland bekannt ſein wird, Eine Note an den völkerbund

zurücgewieſen wird, da Deutſchland genügend Mittel zur Ver b. Baſel, 7. September.
ſ ig 1 nd int Deutſchland hat dem Völkerbund eine Note überfügung habe, um die Volſchewiſten, die in Deutſchland inter mittelt, um ihm mitzuteilen, daß ſie dem Sekretariate die ſeit

nert ſind, zu überwachen. dem Waffenſtillſtande abgeſchloſſenen Verträge einzureichen
Der „Petit Pariſien“ berichtet weiter, daß ferner beſchloſſen gedenkt, obwohl es noch nicht Mitglied des Völkerbundes ſei.

zurde, auf die Bitte der deutſchen Regierung eine Unter ine ähnliche Abſicht werde von der öſterreichiſchen Re
ſuhungskommiſſion nach Oberſchleſien zu gierung bekundet. Jn den Anträgen der beiden Staaten er

r. blickt man in den Kreiſen des Völkerbundes den Wunſch,ſaden, die aus neutralen Kommiſſionären zuſammengeſetzt ſein dem Völkerbunde ſo raſch wie möglich veizu
fchen, 3. plte, verneinend zu beantworten. Das Blatt be ereten.

0 im D ea Um Oberſchleſiens kunftſchleſiens Zukunt. 67 Jr, Parad, re e rOrdensrit Die Frage der Autonomie Poſener Blattes „Dziennik Poznanski“, wonach in Paris ſchon
eng t Ren b. Berlin, 7. Sepiediber. die Frage aufseworfen werde, ob es nicht richtiger wäre, Ober
r. 6. en Kach dem „Lok.Anz.“ beſchäftigte ſich das Reichskabinett in ſchleſien den Polen ohne Abſtimmung zu geben.

Tot. 199 ener geſtrigen Sitzung mit der Frage der Autonomie Das polniſche Blatt fügt mit der auch für die polniſche Preſſe
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Lberſchleſiens. Bekanntlich hatte der Ausſchuß für aus- Oberſchleſiens charakteriſtiſchen Umkehrung der Tatſachen hinzu,
wärtige Angelegenheiten in ſeiner letzten Tagung ſich ausführ- daß die Deutſchen (und nicht etwa die Polen) dieſer Löſung

lich mit der Frage befaßt und ſchließlich auch einen Beſchluß durch ihre „Verfolgungen, Morde und Plünderun-
äher Oberſchleſien herbeigeführt. Außenminiſter Dr. Simons gen“ den beſten Dienſt leiſten.
hatte erklärt, daß die Gewährung der Autonomie an Ober- Dieſer ſkrupelloſen Unrichtigkeit der polniſchen Preſſe iſt die
ſhleſen nicht auf Koſten des Reiches oder Preußens deutſche Preſſe Oberſchleſiens deshalb nicht gewachſen, weil ſie
geſehen dürfe. Auch in parlamentariſchen Kreiſen iſt man der inſolge der polniſchen Denunziationen von willkürlichen Ver-
Anſicht, daß man den Gefühlen der Bevölkerung Rechnung boten bedroht iſt; ſo wurde wegen einer an ſich unbedeutenden
tragen müſſe. Man iſt der Meinung, daß es genügen wird, Notiz, die auch in polenfreundlichen Blättern geſtanden hatte,
wenn man Oberſchleſien als preußiſche Provinz mehr Rechte gibt ein deutſches Organ verboten und erhielt auf ſeine Reklamation
als den anderen Provinzen, denn man verkennt nicht die Gefahren, hin von dem zuſtändigen franzöſiſchen Offizier lediglich zur Ant
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87, 28, 21 ind das Reich entſtehen würden. Zeitung könne es ſich zur Ehre anrechnen, daß ſie wegen ihrer
t, Felmh, R 3 größeren Verbreitung davon betroffen werde.er Jagdren Oberſchleſien in Gefahr Auch ſonſt geht der polniſche Terror unbehindert weiter.
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Von einer Waffenablieferung der Polen in 13 deutſche Beamte a i u u zi if i fpü liſche eingeſtellt. Vermittlungsverhandlungen des polniſchen ebiſgzitn e t len e e e m en e e4 benleit ange waren, ſind bisher vergebens gezolitiſchen Entwicklung ſeinen Abſchied eingereicht, aber im Seſen nung rufen ſi be
begenſatz zu zwei anderen engliſchen Kreiskontrolleuren noch Die Werkleitung hat ſich auch an General Le Rond ge
nicht bewilligt erhalten hat, hat einem deutſchen Vertreter gegen- wandt, der jedoch ablehnte, ſich in r
üter ſelber erklärt, d nmögli i, von den Polen zen“ einzumiſchen. Als die Werkleitung erklärte, ſie danna e peran a z en hat dine daß die Grube ſchließen müſſe, erklärte Le Rond, „dann dürften Sie

5 die Verantwortung tragen“. Der Vertreter der Werksleitungzah ſeiner Anſicht die Abſtimmung nicht ſtattfinden könne, hat darauf erklärt: „Die werde ich tragen. Die Geſetze
or die Waffen abgegeben find. Unter dieſen Um hefehlen mir die Schließung der Gruben, wenn keine bergbe-
fänden iſt die Beſorgnis der deutſchen Bevölke- hördlich anerkannten Beamten da ſind.“ Auf die Frage des
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kiinmung überhaupt nicht ſtattfinden zu laſſen. Kompagnie Jtaliener nach Laziſk geſchickt
Jahrung findet dieſes Cerücht z. B. in einer Mitteilung des werde.
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2 3 Wir wünſchen jetzt ernſthaft, daß alles ſich einrenkt und geradekin franzöſiſches Verſchleppungsmanöver dehalb legen wir der deutſchen degierung nahe, ſie möchte ihre
Vor der Konferenz von Genf. Vorſchläge oder vielmehr die Entwürfe ihrer Vorſchläge der

7. September Wiedergutmachungskommiſſion mitteilen, die den Auftrag hat,b. Genf, die intereſſierten Mächte zu vertreten. Die Wiedergutmachungs
Auf die Erklärung des Miniſters Simons, daß kommiſſion hat es bis jetzt nicht fertig gebracht, die franzöſiſche

Frankreich die Konferenz von Genf vereiteln oder doch aufſchie- Forderung abzuſchätzen, und wenn ſie jetzt auch den deutſchen
ben möchte, antwortet jetzt der „Temps“ mit Ausführungen, die De rn ſoll, r d Konferenz in Genf vielleicht
r als Beſtätigung der Worte des deutſchen Staatsmanns gegen Oſtern zuſammentreten können.aufgefaßt werden ren Das Blatt beruft ſich auf das Wie der Londoner „Evening Standard“ mitteilt, hat die

Sportver i 1919 die engliſche Regierung auf Grund der Vereinbarung des Oberſtengeren r der ten u per 3 rn Veror die Rates in Spa der franzöſiſchen und italieniſchen Regierung eine
ren wä enge gierung richtete und i Fs nachen haben Neue Zuſammenkunft für die Behandlung der Abrüſtungs-weiten ſchen Behörden irgendwelche Vorſchläge mm und Kohlenfrage auf den 24. September inſe ſich mit Vertretern der direkt intereſſierten Mächte zu be Ge nf vorgeſchlagen. Genf war ſchon vor der Konferenz von

ſrechen.“ Alſo, ſo folgert der „Temps“, hat Deutſchland Spa als nächſter Zuſammenkunftsort vorgeſehen worden.
ſich auszuſprechen (causer), bevor man darangeht, eine Kon Gleichzeitig ſoll in Brüſſel die internationale
krenz zuſammenzurufen, ja ſogar bevor Deutſchland ſeine Vor- Finanzkonferenz zuſammentreten. Lloyd George
hläge formuliert. Als franzöſiſchen Partner in dieſer Plau- wird von Lord Curzon Hegleitet ſein. Frankreich,
erei, di Belgien, Japan, Griechenland werden vollzähligetie noch vor Genf ſtattfinden ſoll denkt ſich der Tempe Vertretungen entſenden. Als Vertreter Deutſchlands
he Viedergutmachungs kommiſſion und ſelbſtver t ärtiL werden Reichskanzler Fehrenbach, Miniſter des Auswärtikindlich wird dieſer freundliche Vorſchlag nicht gemacht, um die gen Simons, Finanzminiſter irth ſowie andere Kabi-
brhandlungen aufzuhalten, ſondern um ſie zu beſchleunigen Fettsmitglieder geladen. Das Arbeitsprogramm ſieht eine Sr
Denn Deutſchland ſich mit uns beſprochen hätte, bedor es in gänzung der Beſchlüſſe von Spa vor, da Deutſchland
kda ſeine drei Noten überreichte, ſo hätte es ſich von dem über die Ausführung des Fri degevertrages und über die ſpäteo

aus Spiel ſ

eil der
l, noch
n, die

ind ungle

2 hätte ſie abgeändert, und viel Zeit wäre erſpart worden. l Rechenſchaft abzulegen babe
echten Eindruck, den dieſe Noten machen mußten, übergeugt, ren Abkommen betreffend die Abrüſtung und Kohlenkteferung

Die wirtſchaftliche Lage der Eiſenbahnen
Von

Deglerk-Breslau,
Mitglied des Reichstages.

II.

Wie unſer ganzes geſchäftliches Leben, hat auch die
Eiſenbahn unter der Einwirkung des Krieges ſchwer zu
leiden gehabt. Die bald nach Kriegsausbruch einſetzende
Preisſteigerung machte ſich auch bei ihr bemerkbar und ver
teuerte den Betrieb. So ſtiegen beiſpielsweiſe die Preiſe

a) für Oberbauſtoffe:
für 1 Tonne Schienen von 120 Mk. in 1913 auf r. in 1918

1 Ntleineiſen 175 vo Mr.
1 Eifenſchwellen 111 26 Mt.

x 1 Holzſchwellen 5 10 k. v
b) für Werkſtoffe:

1 Tonne Stabeiſen von 98 Mk. in 1913. auf 235 Mk. in 1918
c1 Feinbleche 15 310 Hut. J

1epm geſchn. Eichenholz 98 300 Mt. x

o) für Betriebsſtoffe: sl Tonne Kohle, Koks von 13 Mk. in 1913 auf t Mk. in 191

1 Oel ea 276
Die Preisſteigerung bewegte ſich, wie dieſe Beiſpiele

zeigen, immerhin in erträglichen Grenzen.
Die perſönlichen Ausgaben ſtiegen infolge der Ver

mehrung des Perſonals, ſowie der Erhöhung der Löhne und
der Gewährung von Teuerungszulagen an Beamte und
Arbeiter von 1070 Millionen in 1913 auf 3284 Millionen
Mark in 1918, d. h. um 207 Prozent. Jhre Zunahme war
prozentual ſtärker als die der ſächlichen Ausgaben. Jm
Jahre 1913 machten die perſönlichen Ausgaben 60,5 Proz.,
1918 dagegen 68,7 Proz. der Geſamtausgaben aus, bei den
ſächlichen Ausgaben iſt umgekehrt dieſer Prozentſatz von
39,5 Proz. auf 31,3 Proz. gefallen.

Dieſe zwar ununterbrochene, aber doch verhältnismäßig
ruhige Aufwärtsbewegung der Materialpreiſe und. der Be
züge des Perſonals ermöglichte, wie bereits erwähnt, noch
im Jahre 1917 die Erzielung eines Ueberſchuſſes von 149,6
Millionen Mark. Auch das Jahr 1918 hätte, nach den Er
gebniſſen der Monate April bis Oktober zu urteilen, dank
der vorgenommenen kleinen Erhöhung der Perſonen und
Gütertarife, vermutlich keinen Fehlbetrag gebracht, wenn die
Entwicklung nicht geſtört worden wäre. Aber die Revolu-
tion im November warf alle Berechnungen über den Haufen.
Die Geſtaltung der Eiſenbahnfinanzen vom Kalenderjahre
1918 ab iſt geradezu ein Schulbeiſpiel für die Verheerung,
welche die Revolution in unſerem Wirtſchaftsleben ange
richtet hat.

Die Preiſe ſtiegen von da ab ſprunghaft mit atem-
beklemmender Schnelligkeit und haben heute eine nie für
möglich gehaltene Höhe erreicht:
1 Tonne Schienen koſtet heute 3400 Mk., d. ſ. gegen 1918 1045 e.

gegen 1913 2748 mehr,
1 Tonne Kleineiſen koſtet heute 5000 Mk. d. f. gegen 1918 1529

gegen 1913 2756 mehr,
1 Tonne Eiſenſchwellen koſtet heute 3400 Mk., d. ſ. gegen 1618

40 gegen 1913 2953 mehr.
Ken normales Gleis der ſchweren Form mit Eiſen

ſchwellen koſtete ohne Fracht, Nebenkoſten, Bettung und
Löhne 1913 27 000 Mark, heute ſtellt es ſich auf rund
800 000 Mark, alſo faſt 30mal ſoviel.

Zur ſorgfältigen Unterhaltung des Oberbaues gehört
die jährliche Erneuerung von wenigſtens 4 Proz. der vor
handenen Hauptgleiſe. Dieſen Satz hat die preußiſch-
heſſiſche Eiſenbahnverwaltung vor dem Kriege im allge-
meinen innegehalten; jetzt iſt ſie dazu nicht mehr imſtande.
Die Ausgabe hierfür würde bei den jetzigen Preiſen 19
Milliarden Mark betragen, d. h. das Material zur Erneue
rung von nur 4 Proz. der Länge der Hauptgleiſe koſtet jetzt
jährlich etwa ebenſoviel, wie vor dem Kriege die geſamten
Hauptgleiſe wert waren.

Nicht anders iſt es mit den Preiſen der übrigen Mate
rialien. So koſtet
1 Tonne Stabeiſen jetzt 3200 Mk. gegen 1918 mehr 1262

1 Feinbleche 4800 teinble x v4 1913 5 35901 ebm geſchn. Eichenholz 3700 1918 1181915 be1 Tonne Kohle, Koks uſw. 243 1918 670
1913 1822

1 ODel 305 e 1918 380v J 10 1680 h
Die Preitsſteigerung für Lokomotiven und Wagen iſt

gewaltig, daß ſich einem die Haare ſträuben. War 1913 eir
gedeckter Güterwagen zu 15 Tonnen für 8000 Mark käuf-
lich, ſo koſtet er heute 60 000 Mark, alſo das Zwangigfache.

te ſich tEin dreiachſiger Perſonenwagen 8. r r
auf 15 000 Mark, heute iſt er nur für 230 Mark,
Fünfzehnfache, zu haben. Für eine Heißdampf-Güterzug



rokomotive mit Tender fordert man heute 1,6 Millionen
Mark, während ſie 1913 nur 92 000 Mark koſtete.

Gegenüber dieſen faſt phantaſtiſch zu nennenden
Preiſen der Materialien und der Fahrzeuge verblaſſen die
perſönlichen Ausgaben, obwohl auch ſie ſeit der Revolution
beträchtlich ſind. Die Durchſchnittsaufwendun
für einen Bedienſteten betrug 1913 1905 Mark, 191
4439 Mark, 1920 wird ſie ſich auf 13 100 Mark ſtellen. Die
Geſamtſumme der perſönlichen Ausgaben wird für 1920
mit 10 130 Millionen Mark angenommen, gegenüber 1918
ein Mehr vor 208 Prozent, gegenüber 1913 ein Mehr von
847 Prozent.

Der Anteil der perſönlichen Ausgaben an den Geſamt
ausgaben iſt von 68,7 Prozent in 1918 auf 51,3 Prozent in
1920 zurückgegangen, während der Anteil der ſächlichen Aus
gaben von 31 3 auf 48,7 Prozent geſtiegen iſt.

Die Kopfſtärke des Perſonals wird für 1920 auf 773 000
beziffert, ſo daß ſich gegen 1913 ein Mehr von 211 000 Köpfen
ergibt. Dieſer Perſonalvermehrung von 37 Prozent ſteht
eine Verkürzung der Bahnlänge um 5100 Kilometer und
ein nicht unbeträchtlicher Verkehrsrückgang gegenüber. Kein
verſtändiger Menſch wird ſich der Erkenntnis von der Not
wendigkeit einer Verminderung des Perſonals verſchließen.
Hierbei würden in erſter Linie die Fehler zu beſeitigen ſein,
welche die mechaniſche Durchführung des Achtſtundentages
gezeitigt hat. Es iſt unſinnig und ungerecht, daß ein
Schrankenwärter einer ſchwach belaſteten Strecke keine
längere Dienſtzeit hat, als der Lokomotivheizer eines
DeZuges oder der Weichenſteller in einem großen Stell
werk. Hier werden ſich Erſparniſſe erzielen laſſen. Man
wird ſich aber vor einer Ueberlaſtung des Perſonals hüten
müſſen, ein Fehler, den die preußiſche Staatsbahnverwaltung
vor und in dem Kriege häufig begangen hat und der zur
Unzufriedenheit und zur politiſchen Linksſchwenkung des
Perſonals nicht wenig beigetragen hat. Ueber die durch die
Vereinfachung der Verwaltung zu erzielenden Erſparniſſe
wird ein anderes Mal zu ſprechen ſein. Erwähnt ſei nur,
daß die Vereinheitlichung der Oberbauformen dringend
nötig iſt und es der Jnduſtrie ermöglichen wird, etwas
billiger zu liefern.

Trotz größter Vereinfachung und ſtärkſter Perſonal-
verminderung wird die Wiederherſtellung des Gleichgewichts
im Haushalt und damit die Geſundung der Eiſenbahn
finanzen ſolange unmöglich ſein, als die gegenwärtigen
Preiſe für Materialien und Fahrzeuge beſtehen bleiben.

Was bedeuten gegenüber dieſer Preisverteuerung Tarif-
erhöhungen im Perſonenverkehr von

671 in der erſten Klaſſe,

432 n381 drittenbeim en zuichtg
und von 490 o im Güterverkehr? 3

Und doch beſtehen gegen die weitere Erhöhung der
Tarife die ſchwerſten Bedenken. Würde ſie die Vermehrung
der Einnahmen tatſächlich gewährleiſten oder wäre nicht
vielmehr mit der Möglichkeit zu rechnen, daß zwar die hohen
Tarifſätze vorhanden wären, die zu dieſen Sätzen zu be
fördernden Perſonen und Güter aber fehlten?

Zum Schluſſe ſei mir geſtattet, auf die nivellierende
Wirkung der Revolution hinzuweiſen, die in den Bezügen
des Perſonals zum en kommt. Es beträgt das Durch-

men eine
1920

ottenarbeiters 10 530 Mk.
etriebsarbeiters 11200
erkſtattarbeiters 12273 1528
eamten 13040 2040 5z38Der Beamte ſtand ſich 1913 um 116 Proz. beſſer als der

Rottenarbeiter, und um 33 Proz. beſſer als der Werkſtatt
arbeiter. 1920 wird ſein Einkommen nach Durchführung der
Beſoldungsreform das eines Rottenarbeiters nur um
23 Prozent, das eines Werkſtattarbeiters nur um 6 Prozent
überſteigen. Die Arbeiterlöhne haben ſich der Preisſteige-
rung in viel höherem Maße angepaßt als die Beamten-
gehälter. Die Revolution hat, wie die Zahlen lehren, den
wirtſchaftlichen und ſozialen Abſtieg der Beamten be-
ſchleunigt.

Neue Ortsgruppen der Deutſchnationalen Volkspartei werden
gemeldet: Landesverband Potsdam I, Kreis Niederbarnim:
Ortsgruppe Wilhelmsruh, Landesverband Mittelſchleſien: Orts-
gruppe NiederPreilau, Kr. Reichenbach. Landesverband Düſſel-
dorfOſt, Kreisverband Mettmann: Ortsgruppe Dornap.

Wiener rief
C. Wien, 8. September.

Wien, die einſt ſo unvergleichlich ſchöne Kaiſerſtadt an der
niemals blauen, ſondern meiſt grünlichen oder gelben Donau,
geht nicht langfam ihrem Verfall entgegen, ſondern iſt mit
unheimlicher Schnelligkeit in einen Abgrund geraten. Daran
äſt, nach Anſicht der augenblicklich noch herrſchenden Partei,
ſelbſwerſtändlich die frühere Regierung und der Krieg ſchuld.
In Wirklichkeit aber iſt die unbegrengzte Unfähigkeit der jetzigen
Parteimiß wirtſchaft die Urheberin, denn eine ans Unglaubliche
zrenzende Gleichgültigkeit gegen das Gemeinweſen als ſolches
geht Hand in Hand mit dem Beſtreben, für die kurze Spanne
der Selbſthervlichkeit möglichſt viele perſönliche Vorteile zu
erhaſchen.

Nan braucht nicht auf große Dinge zu blicken, um die
frebelhafte Vergeudung der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gelder
kennen zu lernen. Wien, das ſeine Kinder in das Ausland
beiteln ſchickt, leiſtet ſich den Luxus, einige hiſtoriſche Straßen
wamen nach Parteihäuptlingen umzubenennen mit einem
Koftenaufwand von dreieinhalb Millionen Kronen! Jn Wien,
welches für eine Fahrt auf der Straßenbahn ſage und ſchreibe
drei Kronen verlangt, beziehen die Wagenführer etwa vier-
tauſend Kronen monatlich. Straßenkehrer, die gelegentlich be
nstigt werden, wollen für hundert Kronen pro Tag nicht ein
mal arbeiten. Aber das Heer der Arbeitsloſen, das als utz
wuppe der Regierung und Verſtärkung der allgemein wegen
rer bolſchewiſtiſchen Tendeng verhaßten Volkswehr gilt, wenn
wan es für nötig befindet, den bürgerlichen Parteien „Angſt“
vor dem n Willen des „Volkes“ beizubringen, wächſt
wen Tag zu Tag.

Jwgend ein guter Freund aus Galizien hatte einige hun
dert Kilo grauer Farbe liegen. Nach bewährtem Muſter ſetzte
er ſich mit einem Parteigenoſſen höherer Jnſtang in Verbin
dung, und ſiehe, eines ſchönen Tags prangten die gelben

z s plötzlich in w. e r amit
gar n mehr erkennenan. Einige Zeit darauf ſeid man einen Teil der armen

Vrieſhaſten wieder hübſch gelb an. Wie viele Millionen W
blöde Spie erei gekoſtet hat, iſt leider noch nicht in die Oeffent
lichkeit gedrungen
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Abermals Spa
b. Aachen, 7. September.

Wie der „Volksfreund“ erfährt, hat die deutſch-bel-
ging Grenzkommiſſion Spa zum Schauplatz der
er handlungen gewählt. Auf Antrag des deutſchen Ver-

treters Landrats Heimann wird die Kommiſſion vom 14. bis 16.
September in Aachen tagen. Bei dieſer Gelegenheit werden
die Fragen behandelt werden, die beſonders Aachen betreffen,
ferner die neue Nordgrenze des Kreiſes Eupen und
die Frage der Deutſchland ge währenden Kompen
ſationen. Als Entſchädigung für die Wegnahme der Mon-
ſchaubahn hat Deutſchland eine Reihe von Erſatzforderungen
geltend gemacht. So fordert Deutſchland die Bahn Aachen
Herbesthal einſchließlich des Bahnhofs Herbesthal und des
dazwiſchen liegenden Gebiets uſet und Eynatten, ſowie den
Nordteil von Naeren als iederſchlagsgebiet der Aachener
Waſſerwerke.

Nach der „Nation belge“ ſoll Belgien bei der entſcheidenden
Sitzung des Völkerhundes am 15. September in Paris durch
Hymans vertreten ſein. Das Blatt bemerkt dazu, ſobald der
Völkerbund ſeine Entſcheidung in der Eupen- und
Malmedhfrage, die nicht zweifelhaft ſein könne, getroffen
habe, könne die belgiſche Regierung die Rückkehr von Eupen und
Malmedh proklamieren.

Die Ernährungskonferenz
w. Streſa, 7. September.

In der Villa Borromeo begannen geſtern in Gegenwart von

n r und. Frankreichs die Beratungen zwiſchen dem italieniſchen und dem deutſchen
Ernährungsminiſter. Soleri erinnerte an die SpaerKonferenz vom 16. Juli und die Pariſer Beſchlüſſe des Wieder-
gpmagnngeatze wuſſes vom 30. Auguſt und legte den Umfang
und Ziele der gegenwärtigen Beratung dar, welchedie Verwendung des italieniſchen Anteils an den von der Spaer
Konferenz Deutſchland zugunſten ſeiner Verpflegung bewilligten

derartig regeln ſoll, daß den Intereſſen Deutſchlands
und Italiens Rechnung getragen wird. In ſeiner Erwiderung
ſetzte Dr. Hermes die allgemeine Ernährungslage
Deutſchlands auseinander, wobei er die ſchon auf der
Londoner Konferenz vom 4. Auguſt gegebenen Aufſchlüſſe ergänzte
und namentlich auf die Ernährungslage in den deutſchen Kohlen
gegen hinwies. Nach dem allgemeinen Anſichtenaustauſch wurde
auf Vorſchlag Soleris eine Reihe von Sonderbe ratungen
zwiſchen den Sachverſtändigen der beiden Völkerfeſtgeſetzt, um die praktiſchen Möglichkeiten der Verwendung des
italieniſchen Anteils zu prüfen.

Die polniſch- ruſſiſchen Kämpfe
w. Paris, 7. September.

Ein Moskauer Funkſpruch vom 4 September meldet: An
der Weſtfront bei Breſt-Litowſk dauern die Kämpfe
an. Jn der Gegend von Wladimir-Wolenſk haben
unſere Truppen nördlich von Grubochow eine ſtarke feindliche
Abteilung geſchlagen und mehrere Tauſend Gefangene gemacht.
An der Südweſtfront wurde der Feind nach Weſten zurückge-
ſchlagen. Jn der Gegend von Harleſch verfolgen die roten
Truppen den Feind gegen den Dnjeſtr. Jm Kampfabſchnitt,
14 Werſt ſüdweſtlich Achzynſk, wurde eine feindliche Landungs
abteilung in das Meer zurückgeſchlagen.

Frontbericht. Litauiſche Truppen, die von Bol
ſchewiſten unterſtützt wurden, drangen vorwärts in der Rich-
tung auf Suwalki-Auguſtowo. Durch einen plötzlichen
Angriff bei Kamievice-Litewſki zerſtreuten unſere Ab-
teilungen eine Sowjetbrigade, nahmen 700 Mann gefangen und
eroberten drei Kanonen. An der Bugfront wurden neue feind

liche Angriffe abgewieſen, Eine bolſchewiſtiſche Abteilung wurde
bei Wlodawa durch eine Freiwilligen- Abteilung in eine Falle
gelockt. An der übrigen Front lokale Angriffe.

Aus Warſchau wird gemeldet: Die letzten ruſſiſchen Abtei-
lungen ſind aus Oſtgalizien vertrieben. Die polniſche
Armee hat bei Beginn der Gegenoffenſive bei Lemberg über
10 000 Ruſſen gefangen genommen, 30 Geſchütze und 70 Ma-
ſchinengewehre erbeutet. Die bolſchewiſtiſche Front iſt auf die
Linie Tubna und Schitomir zurückgewichen.

Ein Epilog zu Breslau
Der bisherige Breslauer Polizeipräſident Eugen Ernſt

äußert ſich geſtern abend im „Vorwärts“ zu den Vorkommniſſen
in Breslau. Ueber den Zuſammenhang dieſer Ereigniſſe mit
den Vorgängen in Oberſchleſien ſagt er:

„Ganze Scharen Oberſchleſier wanderten aus, und dieſe
verzweifelten Elemente kamen zum Teil nach Breslau,
ſuchten hier Schutz und Hilfe. Oft kamen von dort vertriebene
Beamte zu mir, ſchilderten ihre furchtbaren Leiden und baten
um Unterbringung. Alte beſonnene Parteifunktionäre
kamen und flehten um Hilfe. Die Bürger Breslaus unter-
ſtützten, ſoweit es ihnen möglich war. Sie mahnten zur Ver
nunft, weil ſie wußten, daß jeder Ausbruch dieſer Verzweiflung

unſer ganzes Volk in unüberſehbares Unglück zu ſtürzen d
Selbſt in Zuſammenkünften der organiſierten A rohte
terſchaft hörte man die Worte: „Wenn wir do unter
ſollen, wenn wir doch zu Sklaven der fremden Völgeeben
macht werden ſollen, dann iſt uns auch ſchon alles egal, g. der
Bolſchewismus kommt oder nicht, iſt uns gleichgültig, t b der
es doch nicht mehr weitergehen!“ Die überlegten Furt kann
Arbeiterſchaft und ihre Preſſe warnten immer aufs nene der
haben die Arbeiterſchaft Breslaus vor Torheiten bewa r und
aber dieſe Aufklärung fehlt, da ſammelt ſich ein dum
gegen dieſe Zuſtände, gegen Polen und Franzoſen.“

Weiter führt er folgendes aus:
„Jn Breslau beſteht eine alte jüdiſche Kaufmannſch

mit der Stadt vollſtändig verwachſen iſt und mit der chriſt
Bevölkerung in beſter Harmonie lebte Der Antiſe
war in Breslau glücklicherweiſe bedeutungslos. Seit en insZeit hat ſich dort aber ein Schiebertum ſchlimmer
Sorte eingeniftet. Dieſe Geſellſchaft hat früher in den ter
niſchen Grenzſtädten ihre unſauberen Geſchäfte pol
ben und bringt von dort aus alle Gewohnheiten des Sch Tr
ler und Gaunertums mit. Jetzt macht ſie ſich proge
in den Ka ſffees und Hotels Bres!laus drei a
Bevölkerung ſieht mit Haß, wie dieſe Paraſiten ein raffini Be
Schlemmerleben führen, wie ſie ihre Koketten mit allerlei u
und Tand behängen, wie das Geld bei ihnen keine Rolle ſt
Die Polizei iſt viel zu ſchwach, um dieſes neuzeitige Gaunert
mit Erfolſo bekämpfen zu können. Nun iſt bei dieſem Schiehe
tum das jüdiſche Element beſonders ſtark vertreten. So
auch gerade die einheimiſchen Juden dieſes Geſindel haſſen F
nnaufgeklärte Mann ſieht hier nur den Juden und verfolgt er
ſeinem blinden Haß alle Juden.“ gt mit

Es iſt allerdings Aufklärung darüber geboten,
ſozialdemokratiſche Regierung nichts gegen die oſteu
Einwanderung zu unternehmen wagte. Genoſſe Ernſt ſtelltübrigen die Breslauer Verhältniſſe ſo dar, als habe ſich da
jüdiſche Element ganz mit den deutſchen Bewohnern aſſimiliert
Das iſt echte ſozialiſtiſche Kurzſichtigkeit und Schönfärberei,

Keine Streikſtimmung der Eiſenbahner
b. Berlin, 7. September.

Ueber den Konflikt der Reichsregierung mit der Reichs
kontrollkommiſſion der Eiſenbahner erfährt der „Lok.Anz.“
gutunterrichteter Seite über d. Lage folgendes: Die geſtern
abend im Gewerkſchaſtshaus tagenden Betriebsräte haben
über ihre Beſchlüſſe vollkommenes Schweigen zu be
wahren verſtanden. In der Verſammlung ſelbſt ſoll es
äußerſt ſtürmiſch hergegangen ſein. Selbſt die Funktionäre
des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes ſind nicht vollſtändig mit
der Haltung der Gewerkſchaftsleitung zufrieden. Ein Teil von
ihnen brachte dieſe Unzufriedenheit auch klar zum Ausdrug,
Infolgedeſſen zog ſich die Beſchlußfaſſung bis zum ſpäten Abend
bin. Jm Reichsverkehrsminiſterium, wo man nach wie vor auf
dem Standpunkt ſteht, daß die Transportypflicht der Eiſen
bahnen unter allen Umſtänden gewahrt werden miiſſe, ſieht man
der Entwickelung der Dinge ruhig entgegen. Die Haltung
des Allgemeinen Eiſenbahnerverbandes hat ſich
bis zur Stunde nicht geändert. Die Reichsgewerkſchaft deutſcher
Eiſenbahnbeamten ſteht ebenfalls auf dem Standvunkt
der Reichsregierung. Beamte und der A. E. V. wollen unter
allen Umſtänden einen eventuellen Streik, der vom D. E. J
proklamiert werden ſollte, zu verhindern ſuchen. Ebenſo
ſtehen auch die Fachgewerkſchaften, techniſche, mittlere
und untere Beamte einem Streik un ſympathiſch gegen
über. Der Streik der Betriebsräte würde von vornherein nur
ein Teilſtreik ſein können, der für die Betriebslage auf
den Eiſenbahnen vollſtändig bedeutungslos bleiben würde
Im Falle eines Streiks iſt das Reichsverkehrsminiſterium ent
ſchloſſen, mit allen Mitteln gegen die Streikenden
vorzugehen, Ueber die Lage im Direktionsbezirk Berlin
erfahren wir, daß bis zur Stunde auf ſämtlichen Dienſt
ſtellen gearbeitet wird. Arbeitseinſtellungen ſind bis
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zur Stunde noch nirgends zu verzeichnen. Es iſt zu erwarten,
daß, falls es morgen zu eventuellen Teilſtreiks kommen würde,
der Bahnbetrieb trotzdem in vollem Umfange aufrechterhalten
werden kann. Auf den einzelnen Eiſenbahndienſtſtellen
iſt zum Teil die Stimmung ſehr ſtark gegen den Deutſchen
Eiſenbahnerverband, deſſen Vorgehen von Beamten und
Arbeitern in gleicher Weiſe verurteilt wird. Es iſt zu erwarten,
daß der kommende Eiſenbahnerſtreik von vornherein bedeu-
tungsslos bleiben wird.

Die Schweizer Oberpoſtdirektion wurde laut „Berl. Tagebl.
von Berlin eingeladen, Verhandlungen zwiſchen den beiden Län
dern über die Aufnahme eines Luftpoſtverkehrs Baſel- Frankfurt
zu erörtern.

Andererſeits aber „ſpart“ man! Da ſind die öffentlichen
Uhren, Die dürfen noch immer nicht abends beleuchtet werden,
vorausſichtlich, damit kein Menſch in Wien weiß, was die Uhr
geſchlagen hat. Aber die Luxuslokale dürfen feenhaft beleuchtet
ſein und in den unzähligen Spielhöllen brennt die ganze Nacht
das elektriſche Licht, ohne daß die Reviſion jemals darauf käme,
am Stromverbrauch Anſtoß zu nehmen. Aber wehe, wenn in
einer Bürgerfamilie einmal wegen Krankheit oder weil der
Ernährer der Familie die halbe Nacht geiſtig arbeiten muß,
um nicht zu verhungern, das vorgeſchriebene Maß überſchritten
wird, dann gibt es unweigerlich Sperrung der Stromlieferung
und noch eine Geldſtrafe dazu. Drückt man aber dem Kon
trolleur beim Ableſen des Strommeſſers einige Papierſcheine
in die Hand, dann drückt er auch, nämlich beide Augen zu.

Kohlennot herrſcht in Wien, wenigſtens für die Bürger
ilien. Aber haben kann man Kohlen, ſogar amtlich. Ein

all für viele. Da iſt ein früherer Oberrevident der Nordbahn
in Wien, der während des Krieges ſich ins Kriegsminiſterium
zu ſchlängeln gewußt hatte, nach dem Umſturz aber die Maske
abnahm und ſich als enragierter Tſcheche nach Prag begab, wo
er heute noch wohnt. Von ſeiner Frau lebte er getrennt. Nun
hat er ſich wieder mit ihr, die in Wien lebt, verſöhnt und
prompt wußte ihr braver Gatte von der Nordbahn ihr Kohlen
zu beſorgen, ſo daß ſie nun den Keller voll hat. Jſt es unter
ſolchen Verhältniſſen gerechtfertigt, daß das Ausland noch
Intereſſe daran zeigt, Kohlen ſo dringend nach Wien zu liefern,
wo doch jedes Kind weiß, daß man nur etwas energiſch zu
ſuchen brauchte, um genügend überflüſſige Kohle in gewiſſen
Lagern und Kellern zu finden.

Wie mit der Kohle, geht es auch mit den Lebensmitteln.
Wien iſt in Hülle und Fülle damit verſorgt, aber ſie werden
gang öffentlich nur zu Preiſen abgegeben, für die der Ausdruck
unverſchämt noch viel zu milde iſt. Gerade in den letzten
Tagen hat wieder einmal eine gang unverſchämte Preisſteige-
rung ſtattgefunden. So konnte man heute zehn Deka Käſe,
alſo hundert Gramm, für vierzehn Kronen kaufen. Keine
24 Stunden ſpäter koſtete derſelbe Käſe, vom ſelben Stück abge
ſchnitten, ſchon 18 Kronen. Um ſolche Kleinigkeiten kümmert
ſich die Aufſichtsbehörde nicht. Die Polizei ſieht ſo etwas nicht.
Ob das daher kommt, daß man die Poliziſten jetzt ſo aus
ſtaffiert hat, daß ſie den früheren Offizieren gleichen, allerdings
nur in der Uniform

Fragt mam ſich nach dem Grunde der tiefe von Wargel

all dieſer Gleichgültigkeit gegenüber der ſchreienden Not des
arbeitenden, wirklich tätigen Mittelſtandes, ſo merkt man bald,
daß, wie zu Anfang erwähnt, der Glaube an die baldige „Ver-
änderung“ jeden nur an ſich ſelbſt denken läßt.

Wien ſteht vor den Wahlen. Keine Partei getraut ſich,
irgendwo mit feſter Hand in die Kloake zu greifen. Nicht weil
man den Schmutz fürchtet, ſondern weil man Angſt hat, durch
ſchonungsloſes Aufdecken des ſchamloſeſten Wuchers dieſe oder
jene Klaſſe von Menſchen dadurch als Wähler zu verlieren

Und das Bürgertum? Das iſt angeekelt von der gen
Himmel ſtinkenden Fäulnis allenthalben, abgeſchreckt von dem
rohen Terror der anders Denkenden und hat zum Teil auch gar
deine Zeit, denn es muß arbeiten, um nicht buchſtäblich zu ver
hungern und um den fetten Schiebern und Preistreibern, die
meiſt unter freundlicher Hilfe oder doch wenigſtens Duldung
der Behörden ihr verwerfliches Weſen treiben, ihre horrenden
Preiſe zahlen zu können.

Jn Wien ſelbſt erwartet man von der Wahl ja allerlei
erfreuliche Veränderungen. Aber ob dieſe Hoffnungen ſich er
füllen, das iſt eine ganz andere Frage.
Wähler gegen ſeinen Willen ſeine Stimme abgeben müſſen, um
nicht ſeine Stellung zu verlieren. Das gehört eben zur partei
politiſchen Freiheit, die ſie meinen.“

H. Hochſchulnachrichten. Wie wir Hören, ſteht die Ernen
nung des Vertreters der Miſſionswiſſenſchaft an der Berliner
Univerſität a. o. Profeſſors D. Julius Richter zum ordent
lichen Profeſſor daſelbſt bevor. Zum Nachfolger des Profeſſor
Dr. Ernſt Stein i tz auf dem Lehrſtuhl der Mathematik an der
Techniſchen Hochſchuüle zu Breslau iſt

mathematiſchen Seminar der Univerſität
worden. Jm Alter von 55 ren verſchied der akademiſche
Muſikdirektor der Univerſität
Kongzertvereins Profeſſor Dr. phil. Guſtav Jenner.
verlautet, iſt Geheimrat Dr. Karl Correns, erſter Direktor
des Kaiſer-Wilhelm-Inſtituts für Biologie in Dahlem und
ord. Honorarprofeſſor für Botanik an der Berliner Univerſität
um ordentlichen Profeſſor in der Berliner philoſo hiſchenrin ernannt worden. Prof. Dr. Erich Berneker n

München hat den an ihn vor einigen Monaten ergangenen
Ruf auf den neuerrichteten Lehrſtuhl für ſlaviſche Sprachen
und Landeskunde an der Univerſität Königs bero

Es wird gar mancher

Dr. phil, Jakob
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Cagung des Kyffhäuſerbundes
deutſchen Landes-Kriegerverbände

ichsregierung hat die 19. Vertreterverſammlung desbe der deutſchen LandesKriegerverbände, die am
September auf dem Kyffhäuſer zuſammengetreten war,

Thr wichtige Veſchlüſſe, die den weiteſten Kreiſen der

a e e enr r uſerbundn erf den e Altveteranen
dert von der Reichsregierung anläßlich der 50jährigen

t es Krieges 1870/71, der noch lebenden Kämpfer aus
e aus früheren Kriegen, der ſogenannten Altveteranen,

gedenken. Die unglückliche Lage unſeres Volkes ließe
nicht zu, wie einſt 1863 die 50Jahrgedenktage von

h pst die von 1870/71 feſtlich zu begehen. Auch ſcheint,
e dem Entſchluß weiter heißt, wie wir auf die mehrfach
z gegebenen Anregungen erfahren mußten, die Reichs

Anſtand zu nehmen, den Altveteranen ein ehrendes
hen zu ſtiften. Schätzungsweiſe leben von den Vete

iherer Kriege zurzeit noch 200 000. Faſt alle ſind be
die meiſten im Alter von mehr als 70 Jahren, arbeits

reiſe. Von ihnen bezogen 1914 noch die Reichsbeihilfe
e Geſet vom Mai 1895 263 000 Veteranen. 1918 waren
och 202 000, 1820 nur noch 151 000. Die Ernährungs-
gelten Not und Entbehrung räumen furchtbar unter
len Männern auf. Berechtigte Bitterkeit herrſcht unter

a mon ihrer Not nicht gerecht wird. Auf upfare viel
gemühungen bei der Reichsregierung, beſſer als bisher
Auveteranen zu ſorgen, ſind in den letzten Jahren ihnen

en zümmerliche Unterſtützungen zuteil geworden.
r die Reichsregierung dringend:
dem Altveteranen für 1920 eine Ehrengabe von 300 Mark

die Reichsbeihilfen nach dem Geſetz vom Mai 1895 von
auf 600 Mark zu erhöhen.
R zweite Entſchließung wendet ſich
egen die Aufhebung der allgemeinen Wehrpflicht.
y fem Proteſt heißt es: „Die allgemeine Wehrpflicht, vor
ren zuerſt in Preußen, 50 Jahre ſpäter in ganz Deutſch
ngeführt, war nicht nur eine Verſicherung für die Vertei-
„inſerer Grenzen; ſie war eine körperliche und geiſtige Er
anſtalt für das ganze Volk, eine Schule der Jugend zur
nung an Ordnung und Pflichttreue, an Ein und Unker

unter das Gebot allgemeiner vaterländiſcher Notwendig-
ger Soldat geweſen war, galt vorzugsweiſe vor den Nicht
n als ein brauchbarer Arbeiter, mochte er mit der Hand
iſtig arbeiten. Das hat jeder ehemalige Soldat an ſich
erfahren. Alle ehrenhaften alten Soldaten empfinden daher
hebung der allgemeinen Wehrpflicht als ein unſerem Volke
nes Unrecht mit Schmerz und Grimm. Jhre berufene
ung, der Kyffhäuſerbund, mit ſeinen 80 000 Vereinen und
ſilionen wehrhafter deutſcher Männer, erhebt laut Proteſt
dieſe mit der Selbſtändigkeit eines großen freien Volkes
eher mit dem Völkerrecht unvereinbaren Gewalttat. Dieſer
z hat nichts gemein mit Kriegstreiberei. Die im Kyff
hund vereinigten deutſchen Kriegervereine wünſchen nichts
er als dauernden Frieden unter den Völkern und die
heit fleißiger Arbeit und friedlichen Wettbewerbs unter
Sie wehren ſich aber dagegen, daß mit der Aufhebung
algemeinen Wehrpflicht das Recht der körperlichen und
n Ertüchtigung der Jugend und die Möglichkeit der Ver
ng des Landes, die alle anderen Länder für ſich in An
I nehmen, unſerem Volke genommen wird. Der Kyffhäuſer-
ſpricht die Hoffnung aus, daß nach Wiederkehr normaler

jüniſſe unter den Völkern auch Deutſchland die Rückkehr
Agmeinen Wehrpflicht ermöglicht wird.

Vom Steuerabzug
der Reichsminiſter der Finanzen hat die Gültigkeit des
der vorläufigen Beſtimmungen zum Lohnabzug vom
u 1920 über Freilaſſung von Durchſchnittsbeträgen vom
zerabzug verlängert bis Ende September 1920. Der
der vorläufigen Beſtimmungen lautet:
z Betrieben, in denen mehr als zwanzig Arbeitneh-
ſändig beſchäftigt ſind, kann der Arbeitgeber im Einverneh-

mit der Betriebsvertretung bis zum 1. September 1920 an
e der gemäß S 1 Abſ. 1, 2 und S 2 Abſ. 3 freizulaſſenden
ige die folgenden Durchſchnittsbeträge vom Steuerabzug
eſſen

1 Bei allen in dem Betriebe ſtändig beſchäftigten Arbeit
wrn, die nicht dauernd von ihrer Ehefrau getrennt leben
zu deren Haushaltung minder jährige Kinder zählen.

im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Tagen
ein Betrag von 12 M. für den Tag,

im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Wochen
ein Betrag von 75 M. für die. Woche,

im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Monaten
ein Betrag von 300 M. für den Monat:

2 bei allen übrigen in dem Betriebe ſtändig beſchäftigten
pitnehmern:

im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Tagen
ein Betrag von 8 M. für den Tag,

im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Wochen
ein Betrag von 50 M. für die Woche,
im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Monaten
ein Betrag von 200 M. für den Monat,

der zehnprozentige Abzug iſt nur von dem Betrage
junehmen, um den der Arbeitslohn die in Abſ. 1 bezeichneten
hſchnittsbeträge überſteigt.

r Gendarmerie-Verein gegen die
Vereinheitlichung der Polizei

Am 3 September beſchäftigte ſich in einer beſonders einbe-
nen Sitzung der aus Vertretern der Landjägerbegmten aller

uhiſchen Provinzen beſtehende Geſamtvorſtand des Preu-hen Gendarmerſevereine E. V. mit der Vereinheitlichung der

hei. In der Sitzung waren außer Vertretern des Miniſte
ne des JInnern, des Chefs der Landjägerei und der höheren
däger- Beamten (früheren, Gend.Offlz.), der mit der Auf-
bung des Planes der Einheitspolizei beauftragte Miniſterial-
b. Abegg eingeladen und erſchienen, Letzterer entwickelte
en Plan und brachte dabei zum Ausdruck, daß die beſonderen
de der Landjägerei beſtehen bleiben ſollen. Eine Zufammen-
ung mit der übrigen Polizei ſei nur in den höheren Dienſt-
len in Ausſicht genommen.
Kach längerer Beſprechung wurde von dem Geſamtvorſtande
Nmmig eine Entſch i n g dabin efaßt, daß
l. eine völlige Deren er Landjägerei mit der Polizei

gänzlich vertehlte Maßnahme darſtelle, zu der die
ſiſchen Landjäger- Beamten niemals ihre Zuſtimmung

en können Eine derartige Maßnahme könne auch nicht
Intereſſe des Staates liegen, weil ſie zur ng be
en würde, die ſich in We Beziehung bewährt habe, deren

wierigſten Verhältniſſen allezeit ihre
t reſtlos erfüllt und ſich das volle Vertrauen der Behörden
er Bevölkerung erworben und erhalten bätten;
daß auch die Notwendigkeit einer Sie nbe gebung der Land
rei in den Plan der Bildung einer Einheitspolizei nicht
tunbar ſei und es vielmehr vollkommen ausreichend erſcheine,

n die im Miniſte cium des Innern auf Grund rhet
ungen bereits fertiggeſtellien Pläne einer Neuordnung der

Mägerei in Kraft geſetzt würden
daß aber, wenn die Hineinbeziehung trotz der ſchwer
en theke gegen de re rigweiden laſſen, die Landjägerei verlangen müſſe,
ſondere Gruppe der Polizei beſtehen bliebe, da die

anders gearteten Verhältniſſe quf dem Lande beſondere Aufgaben
mit ſich brächten und Beamte erforderten, die für ihr Amt beſonders
vorgebildet, beſonders zuverläſſig und ſelbſtändig ſein müßten.
Namentlich müſſe der beſonderen Stellung der Landſjägerei auch
nach außen hin durch beſondere Uniform und Abzeichen und durch
entſprechende Einſtufung in die Beſoldungsgruppen Rechnung
getragen werden. Auch müſſe unbedingt durch Anſtellung von aus
der Landjägerei hervorgegangenen Regierungs und Landjäger-
räten bei den Regierungen, den Oberpräſidien oder dem Miniſterium
des Innern für eine fachtechniſche Vertretung Sorge getragen
werden, wie dies auch früher ſeitens des Miniſteriums des Innern
bereits zugeſtanden war.

Die Lieferung von 5000 Milchkühen aus Amerika nach
Deutſchland wird dem „Lok.Anz.“ zufolge dieſer Tage vielleicht
ermöglicht werden. Es ſtehe nur noch die Entſcheidung des
Reichsernährungsminiſters aus.

Provinz Sachſerv
g. Lochau, 6. Sept. (Aus der Gemeinde.) Jn der

am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung der Gemeindevertreter
wurde u. a. beſchloſſen, dem Gemeindevorſteher als Steuer
erheber jährlich eine Entſchädigung von 500 M. zu gewähren;
ferner wurde beſchloſſen, für die Gemeinde eine Grund und
Gewerbeſteuer-Ordnung, rückwirkend bis zum 1. April 1920
der Regierung zur Genehmigung zu unkerbreiten. Sodann
wurde ein Pachtausſchuß, beſtehend aus dem Gemeindevorſteher
und drei Mitgliedern, gewählt, welcher bei der Abgabe von
Pachtland vom Großgrundbeſitz an Minderbemittelte verhandein
ſoll. Dem Antrage auf Gewährung eines Zuſchuſſes zu einer
Autoomnibusverbindung Ammendorf- Schkeuditz der raftver
kehrsgeſellſchaft Sachſen- Anhalt gegenüber nahm die Vertretung
eine abwartende Stellung ein, obwohl ſie dem Unternehmen im
Prinzip ſympathiſch zuſtimmt. Auch ſollen noch Nachfragen bei
den Nachbargemeinden über deren Verhalten in dieſer Frage
gehalten werden. Jn der Waſſerverſorgung der Gemeinde
durch die Riebeckſchen Montanwerke ſoll die Landwirtſchafts
kammer angegangen werden.
d. Halberſtadt, 6. Sept. (Die Demokraten) verſuchen
ihren verlorengegangenen Einfluß dadurch wieder zu heben, daßſie neben ihrer Hout die Siedlungsfrage in den Vorder-
grund ſtellen. So hatte die hieſige demokratiſche Partei am Sonn
tog zahlreiche Landbewohner des Nordharzgebietes hier zu einer
Siedlungsverſammlung vereinigt, in der der Führer des Bauern
bundes Reichstagsabg. Dr. Vöhme es ſo hinzuſtellen ſuchte, als ob
das Siedlungsgeſetz eine Schöpfung der Demokraten ſei und als
ob ſie allein die Siedlung in Erbpacht genommen hätte. Ganz
geſchickt eingeflochten wurden dann Fragen der großen Politik
und eine verſteckte Stimmenwerbung für die winkende Landtags-
wahl. Als in der Ausſprache ſich ein Deutſchnationaler zum
Wort meldete, wurde er fortgeſetzt unterbrochen. Die Verſamm-
lung nahm zwei Entſchließungen an; in der einen wurde gegen
die Behandlung des Siedlungsgeſetzes durch den Landwirtſchafts
neiniſter Einſpruch erhoben, in der anderen gefordert, daß den
Ackerpächtern Gelegenheit gegeben werden ſoll, zu angemeſſenem
Preiſe Land als eigen zu erwerben.

Magdeburg, 6. Sept. (Schießerei
Tanzvergnügen.) Am Sonnabend abend gegen
verſuchten zwei Männer an einem Privatvergnügen, das in
einem Feſtſaal der Wallſtraße ſtattfand, teilzunehmen. Der
Tiſchlermeiſter Wilhelm E. jun.. Grüne Armſtraße 11, wourde,
als er den ungebetenen Gäſten den Zutritt verweigerte, in die
Bruſt geſchoſſen. Nach Anlegung eines Verbandes durch
einen Arzt wurde der Schwerverletzte mit einem Krankemobagen
der Hrankenanſtalt Altſtadt zugeführt. Der Täter und ſein Be
gleiter ſind unerkannt entkommen.

Sangerhauſen, 7. Sept. (Die Bankräuber aus
der Haft entlaſſen.) Die Kommuniſten, die gelegentlich
des Bankraubes am 15. Mai d. J. verhaftet und nach Nord-
hauſen zur Aburteilung eingeliefert wurden, erhielten jetzt
durch das Amneſtiegeſetz ihre Freiheit wieder und trafen dieſer
Tage bei ihren Angehörigen ein. (Wir haben es wirklich weit
gebracht in unſerem deutſchen Vaterlande, wo man jetzt
Räuber ungeſtraft herumlaufen läßt.)

R. Deſſau, 6. Sept. (Anhaltiſche Landeskirchen-
verſammlung.) Jn der heutigen Sitzung hielt Konſiſtorial-
rat. Liz. Pfennigsdorf den angekündigten Vortrag über die
theologiſchen Studienkurſe in Deſſau, die kein Predigerſeminar
ſeien. Wenn ſie aber ein ſolches werden ſollten, würde er es be-
grüßen und gern an ihrem Zuſtandekommen mitwirken. Zu
dieſem Zwecke ſei die Bildung eines Ausſchuſſes erforderlich,
für den er die Abgeordneten Stier Schackſtedt und Gerike-
Deſſau vorſchlage, die beide zur Ausbildung am Domſtift in
Berlin gewirkt hätten. Abgeordneter Stier ſprach den Wunſch
aus, Herrn Pfennigsdorf bald in ſeinen niedergelegten Aemtern
wiederzuſehen. Der vorgeſchlagene Ausſchuß wurde gebildet. Jn
einer Erklärung Gerike wird geſagt, daß man die wichtige
Schulfrage deswegen noch nicht zur Erörterung geſtellt habe,
weil es angeſichts der Reichsgeſetzgebung noch verfrüht geweſen
wäre. Abgeordneter Ehrhardt- Deſſau beklagte es, daß das
anhaltiſche Mädchenlandheim in Rehſen bei Wörlitz Privatinter-
eſſen geopfert werden ſoll. Daraufhin fand ein Antrag Hintze-
Zerbſt Annahme, daß die Kontrolle des Landeskirchenrates nicht
nur auf den Pfarr- ſondern auch auf den Kirchengemeindebeſitz
ausgedehnt werden ſoll. Die Kirchenſteuerordnung und der Er-
gänzungshaushalt, der von dem Ausſchuß gänzlich umgewandelt
t iſt, wurden darauf in dritter bzw. zweiter Leſung an

enommen. Der Landeskirchenrat wurde zur Aufnahme einere kwe zwecks Befriedigung der Gehaltsangelegenheiten der

Geiſtlichen uſw. ermächtigt. Ein Finanzausſchuß, der gebildet
wurde, ſoll u. a. die kirchliche Finanzkontrolle ausüben.

Braunſchweig, 6. Sept. (Für Million Platingeſtohlen. Jn der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation
wurde ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe nahmen
einen eingemauerten Schrank mit fort, in dem ſich außer Poſt
check und Vankbüchern noch für 55 Million Mark Platingegen-re befanden. So fielen den Einbrechern 25 Platintiegel,

6 Platinſchalen, darunter eine große Platinſchale im Werte von
120 000 Mark, 1 Platineinſat, 2 Platinbleche, 2 Platinſpachteln,
Platindraht und Bruchplatin in keinen Reſten in die Hände.

Leipzig, 6. Sept. (Eine Zuſpitzung im Streik
der Straßenbahner.) Der Streik hat jetzt eine Ver-
ſchärfung inſofern erfahren, als der „Volkszeitung“ zufolge der
Verwaltungsrat der Gruppe 18 (Verkehrsarbeiter) ein Schreiben
an den Nat geſandt hat, in dem es heißt: „Die Betriebsräte des
Verkehrs der Gruppe 18 haben am Sonntag in einer Sitzung
Stellung genommen zum Streik der Straßenbahner. Nach Lage
der Verhältniſſe iſt der Verwaltungsrat der W r Gruppe
zu der Erkenntnis gekommen, daß die von den Straßenbahrern
aufgeſtellten Forderungen zur Wahrung ihrer Intereſſen voll be
rechtigt find. Es ſieht ſich der Verwaltungsrat veranlaßt, dem
Rat der Stadt Leipzig davon Kenwnis zu geben, daß bei einem
weiteren ablehnenden Standpunkt der Behörden der Verwal
tungsrat der unterzeichneten Gruppe genötigt ſein wird, weitere
Maßnahmen zur Unterſtützung der berechtigten Forderungen
der Straßenbahner zu ergreifen. Wir verfehlen nicht, noch
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Beharrung auf dem
jetzigen Standpunkte ſeitens der Direktion und des Rates eine
Gefährdung und Erſchütterung des geſamten Verkehrs und Wirt
ſchaftslebens Leipzigs nach ſich ziehen kann und hoffen, daß der
Rat Veranlaſſung nimmt, ſofort Verhandlungen einzuleiten.
Die Stellungnahme des Rates der Stadt Leipzig und der
Direktion der Großen Leipziger Straßenbahn zu obiger Eingabe
erſuchen wir bis Dienstag abend, den 7. September, an den

auf einem
11 Uhr

Verwaltungsrat der Gruppe 18, Leipzig, Gerberſtraße 1. Hotel Htto Thiele, vug
Viktorig, gelangen zu laſſen.“

dafür Propaganda machen,

Volkswirtſchaft
Abdruck dei mir einen verſehenen Original- Artikel und Original Meldungen bes
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe e Zeitun geſtat e

Proteſtverſammlung des deutſchen Exports
Unter ungeheurer Beteiligung von Exporteuren und

anderen Intereſſenten aus kaufmänniſchen Kreiſen fand in
Leipzig in der alten Vörſe auf Einladung des Zentralverbandesdeutſcher Exportfirmen, Berlin, eine große öffentliche Verſamm

lung ſtatt, die überfüllt war, ſo daß Hunderte von Teilnehmern
keinen Platz fanden. Sie befaßte ſich mit dem Thema: „Ex
portkriſis uns Meſſe-Mißerfolg'“.

Nach einem einleitenden Referat und lebhafter Diskuſſion
wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen, die
dem Reichswirtſchaftsminiſter telegraphiſch übermittelt wurde:

„Die in der Alten Börſe in Leipzig auf Einladung des
„Zentvalverbandes deutſcher Exportfirmen“ verſammelten Ver-
treter der 15 000 Ausſteller, Fabrikanten und Händler aus
allen Teilen Deutſchlands konſtatieren, daß das bisberige
Syſtem der Knebelung unſeres Wirtſchaftslebens in jeder
Form Fiasfo gemacht hat und daß, wenn die bisherigen Wege
nicht verlaſſen werden, der wirtſchaftliche Zuſammenbruch
Deutſchlands unmittelbar bevorſteht. Jn letzter Stunde ver
langen ſie vom Reichswirtſchaftsminiſterium ſofortige Auf-
hebung der Exportabgaben und ſchleunigſten Abbau der Außen-
handelsſtellen. Die Verſammelten werden in ihren Kreiſen

daß, falls die Regierung ihren
Wünſchen nicht dieſelbe Berückſichtigung zuteil werden läßt,
wie anderen Berufszweigen, ſie dieſelben Abwehrmittel zur
Anwendung bringen werden, die anderen Verufskreiſen zur
Durchführung ihrer Forderungen verholfen haben.“

Zur Frage des Meſſe-Mißerfolges wurde eine Kommiſſion
gewählt, die weitere Schritte vorbereiten ſoll.

Aktiengeſellſchaften
x Hildebrandtſche Mühlenwerke A.G. Der Aufſichtsrat be

ſchloß, der auf den 9. Oktober 12 Uhr mittags im Hotel „Stadt
Hamburg“ in Halle einzuberufenden Generalverſamm-
lung die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent (wie
im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Kaligewerkſchaften Wartburg und Günthershall in Göllin
gen. Jn der außerordentlichen J n der Ge
werkſchaft Wartburg, in der 834 Kuxe, und der Gewerkſchaft
Günthershall, in der 810 Kuxe vertreten waren, wurden die
vom Vorſtand beantragten Satzungsänderungen einſtimmig ge
nehmigt.

ss. Leipziger Spitzenfabrik Barth u, Co., Leipzig. Das
Unternehmen hat in dem am 80. Juni d. J. beendeten Geſchäfts
jahr günſtig gearbeitet. Die Verwaltung ſieht ſich in der Lage,
der für den 29. September d. J. einberufenen Genevralverſamm-
lung für dasſelbe die Verteilung einer Dividende von 20
Prozent ſowie einen Bonus von 20 Prozent in Vorſchlag zu
bringen.

Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Carl Weyer u. Co.,
Akt.“Geſ. Uns wird geſchrieben: Die letzthin in den Aktien
dieſer Geſellſchaft beobachteten ſprunghaften Kursveränderungen

mal ſteigend, mal fallend laſſen erkennen, daß auch bei
dieſem Werke mannigfache Jntereſſen zur Auswirkung kommen.
An ſich iſt es allerdings bemerkenswert, daß dieſes faſt älteſte
und nach alten Grundſätzen geleitete Werk ſo wenig von der
Spekulation beachtet wird, obwohl bei den letzten großen
Waggonbeſtellungen gerade „Weyer“ in erheblichem Umfange
Berückſichtigung fand, wodurch die bisherige ſtarke Beſchäftigung
auch weiterhin für lange Zeit hinaus zu recht lohnenden Sätzen
geſichert iſt. Jn Kreiſen, welche der Verwaltung nahe ſtehen,
wird nun angeſichts der wachſenden Geldanforderungen eine
Kapitalserhöhung ſchon deshalb für unumgänglich
nötig gehalten, weil die Geſellſchaft ſeit 1912 ihr jetziges Kapi-
tal von 436 Millionen Mark bisher unverändert gelaſſen hat und
im Gegenſatz zu anderen gleichartigen Unternehmungen nicht
einmal mit einer Anleihe beſchwert iſt. Andererſeits weiſt man
darauf hin, daß die durch einige Aufſichtsratsmitglieder ver
tretene Dürener Gruppe zu dem HoeſchKonzern die engſten
Beziehungen pflegt und vieſer zu ſeiner weiteren konſtanten Ab
ſatzſicherung in Roh- und Halbzeugmaterial bereits für ent-
ſprechende direkte Annäherung die Wege unbemerkt ebnet. Es
liegt im Weſen der Geſellſchaft, daß aufzenſtehende Aktiqnäre
wie ſtets in früheren Jahren immer erſt in der beſchließenden
Generalverſammlung vor vollendete Taſachen geſtellt werden,
und es ſcheint, daß auch diesmal hiervon nicht abgegangen
werden foll. Jmmerhin verdient feſtgeſtellt zu werden, daß die
Aktionäre ihren Beſitz gut verzinſt ſehen und Dividenden von
16 bis 22 Prozent keine Seltenheit waren. Mit Rückſicht auf die
fällige Generalverſammlung ſollte man aber die Aktionäre vor
den üblichen Ueberraſchungen ſich n.

Ernemann Werke A.G. in Dresden. Die Geſellſchaft be
antragt die Erhöhung des Grundkapitals von 4 auf
8 Millionen Mork und die Ausgabe einer 5 proz. Anleihe von
2 Millionen Mark. Das geſamte Aktienkapital ſoll nach Durch-
führung dieſer Transaktionen zur Einführung an der Ber
liner Börſe gelangen.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Der Be
zirksverein hält am 14. September im „Hotel Stadt Hamburg“
eine ordentliche Sitzung ab.

m

Sparen
ohne Einschränken

ist keine Kunst, wenn Sie Continental-
9 Absätze tragen. Durch ihre grosseHaltbarkeit Leder übertreffend

yerringern Sie Ihre Ausgaben. Sie
haben dabei elastisch weichen Gang
und erhöhte Gehleistung. Verlangen

Sie von Ihrem Schuhmacher

Cntinental
Absatze

So gut wie Continental Reifen.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher
Verantwortlich für Politikt: Heimut Böttcher für politiſche Rachigten, Voll
wirtſchaft und Sport i. V.: Ernſt Meſſerſchmidt; für der geſemten Kberigen
redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil. Paul Kerſen;

ſämtlich in Halle a. S.
u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeiinng, Ha o. K.



„Iwakunhuer“

Ueimuth Rohlsen

tot. fhesre
Mittwoch, d. 8. Sept.
Anfg. 71 Ende 10i/,

Gertrud Bohlsen o Braut van mein

geb. Meyer Siegtried.
Vermählte.

C 7 Deppiehe klopft Quinque
Georgſtr. 11.

Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verschied

mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

riwatwann ſiustau Nicolai
im 68. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 7. September 1920.
Die Einäscherung hat heute statt-

gefunden.

9 n. Aus Anlaß meines 70. Geburtstages ſind
mir aus dem Kreiſe meiner Angeſtellten

und aus meinem Bekanntenkreiſe eine ſo große
Anzahl herzlicher Glückwünſche zu teil geworden,
daß ich nur auf dieſem Wege meinen Dank aus
ſprechen kann. Beſonderen Dank für das ſchöne
Morgenſtändchen, dem Verein der Buch und
Zeitſchriſtenhändler für die Plakette, dem Bürger
verein Süd-Weſt für die Blumenſpende und dem

à Halleſchen Geſangverein für das Abendſtändchen.
Franz TZweek, Wörmlitzerſtr. 111.

Von der Reise zurücelx.
Dr. Paul, Augenarzt,

Leipaiger Strasse 66 I.

Von der Reige zurüe k.
Frau Bestvater Schumacher,

Dentistin,
Magdeburgerstr. 46. Sprechst. 9--1, 3--6,

Sonntags von 10--12.

Achtung Ausſchneiden!Wo bekommt man einen gutſitzenden, billigen

Anzug Paletot uſw. 7Wenden, n uſw. Machen Sie einen
Verſuch und Sie bleiben dauernder Kunde.

Nelle, Herrenmoden, Geiſtſtraße 18.
Halteſtelle der Linie 7.

r Muſterabgabe nach anßerbalb. e
Wratzke Steiger, Fostetr 9,10

Fürs baterland
Roman aus großer Zeit

Von Anna Grack Preis 3.50 Mark.
Unzählige, die durch den Krieg
Schweres erlitten haben, werden
in dieſem Buche Troſt und Erbauung
e Durch die ſchlicht warm-

erzige Schreibweiſe weiß die Ver
aſſerin einen ergreifenden Eindruck
zu hinterlaſſen. Es iſt etwas Hohes
und Heiliges um das Vaterland!

verlag Otto Chiele, HalleS.
Leipziger Straße 61/62.

Achtung! Einmaliges Angebot
Rrillante Ware T r

diese 4 Rein-

Alauwinium 2n W emit Deckel

Inhalt: 4 8 2 LitEFIsetal bei Plettenberg inAug. Seuthe, Westf., Herscheiderstr. 390 III.
Bedingung ist dieses Inserat einzusenden.

Ameribanische Zigaretten!

Ameriean Reauty
Pro Mille Mark 380, mit Einfuhrgenehmigung.
Paul Rärsaag, Köln, Andt. Agatha l.
Grosshandelserlaubnis. Telephon A 7041.
ütewöwühlen Hotel am Holm

(Holst. Sehweoiz). Fernruf 5.

Sanatorium Diätreform
Haus Seeblick. Fernruf 100

300 Mille Bivarillos pro Mille M. 350.- 1,10

100 SEigarren 630. 1/10
p. 1/10n u l208. 1/20

Franz Oehme, bigarrenfahrik,
Fernruf 188.

zur Aufklä
telephonisch nieht zu erreichen bin.

Seit der Verlegung meines Büros un

spreehamt leider noch nicht gelungen ist.

bin ich zu jeder Zeit und durch Nr. 3631

Parkett-Geschaàft.

e t
S

S

e

Preis-Abbau!

Packy. Verzt. b

29 m
v

97 59
99 99

nieht unter Mille ab Fabrik gegen Nachnahme gibt ab
Hainiehen 8a.

rung
an die Hallischen Fernsprechteilnehmer.

Obwohl ich unter Nr. 5849 und Nr. 3631 an das Hallische
Fernsprechnetz an geschlossen bin, höre ich in letzter Zeit
öfters Klagen von mir näher bekannten Kunden, daß ſieh

d der Fernspreeh-
Anschlüsse nach Sternstrabe 8 treten fast täglich Stösrungen
auf, deren gründliche und dauernde Beseitigung dem Fern-

Ich bitte deshalb meine werte Kundschaft, sich sofort
an die Störungsstelle zu wenden, wenn eine meiner An-
schlußnummern nicht zu erreichen sein sollte. Durch Nr.

nur während der
Geschàäftszeit, im Sommerhalbjahr von 7 Uhr, im Winterhalb-
jahr von 8 Ubr vorm. bis 6 Uhr abends zu erlangen.

hönemann,
Rolladen-, Jalousien- und Markisen-Werkatatt

Bueh- und KunstäAnzeigen aller Art werden sof. äuß. preisw. geliefert
ruekerei Otto Thiele

Fernruf 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

hS. er

stehen unzählige Paare
Schuhe. Das bringt aber
den Hausknecht nicht aus
seiner Ruhe, weiß er doch,
das er mit ANKERLIN
in nur wenigen Augen-
blicken allem Schuhwerk
ohne sonderliche Mühe un-
vergleichlichen, vornehmen

Glanz verleihen kann.
Fabrik:

S Sehmitt Förderer,
Cassel-W.

Generalvertretung für Halle a. S. Richard Relius., Wilhelmstr. Bl II.

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, inbekannten Qualitäten, jedes Quantum rigrie an

Sachse Müller,
Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1.

Tapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommerleiprigerstr. 32. Tel. 36

m
Eutes. dagerhaftes Gummi
bamd Strumptb.kauftman b.
Sehneelgehl., r. Stainstrs4.

Angevot (Grand-Hotel)., Magdeburgeng
Zpeise zimmer Leute Dienstag: Taerrenz immer s wzabe

amen zimmer S eV DSchlafzimmer C Je Canzschule Nicola
in einfacher bis ganz Leipzigerstr. 63 Fernspr,
reicher Ausführung. Am 1I4. September er. 8 Vh
Reichhaltigsts Auswab! beginnt ein Zirkel fur

Möbelfabrik DänVandango, Rocker, FortrtAbert Nartiek Haeht 9 e e et
Inb. Richard Ziemer, werden noch angenommen

Halle a. S., Alter Harkt 2 Albert Nicolaus, ten

Seidene

kauft may preiswert

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

rauh
m l

Sehr preiswertes

eher Tanne

c

Die Akrtionare der Aktien Malsſabrik Könn rwerden zu der diesjährigen ern zu Können
ordentlichen GeneralVerſammlung

welche am
Montag, den 4. Oktober 1920, nachmittags z

im Hotel „Rotes Roß“ zu HalleSaale ſtattfindet, ergebenſt en
Tagesordnung:

1. Verwaltungsberichte.
2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz, die Gewinnverteilun

laſtung von Vorſtand und Aufſichtsrat. R
Z. Ergänzungswahl des Aufſichtsrates.
Aktien, für welche das Stimmrecht beanſprucht wird, ſind ſ

48 Stunden vor der Generalverſammlung bei der Geſellſchaft
den Bankhäuſern:

n

gegenüber
unſchaften
z ian

Halleſcher Bankverein von Kuliseh, Kaempf o. l die
Geſellichaft auf Aktien, Halle-Saale, 4 yoliz et

oder bei deſſen Filiale in Könnern-Saale, ſowie ſollen di
beim Bankbaus H. F. Lehmann, Halle-Saale ger Leiwoder bei einem Notar Srovizu hinterlegen. ndKönnern (Saale), den 6. September 1920. a wird e

Der Aufſichtsrat eder Kktien-Malzfabrik Könnern
einrich. Vorfitzender. deutſch

Donn
rkeſchützer

4 d Kü hen

zur für Fr

W nen zu zeh Donners
Nach Aufhebung der Zwangswirtschaft in Kartoffeln in r Dr.

die unterzeichneten altangesessenen Kartoffel Großbäng J und die
wieder in der Lage, durch Iang jährige Erfahrung u
Fachkenntnis gestätzt, demnächst Speisekartoffeln in gut
einwandsfreien Qualitäten zu liefern.

Wir hoffen, daß das Vertrauen, welches uns Vor à
öffentlichen Bewirtschaft t brachrenBei Bedarf halten wir uns bestens empfohlen. n ben
Herm. Bernstein, H.-Trotha, Götschestr. 3, Tel. l Frev
Rob. Erbe, Inh.: Karl Erbe, Augustastr. 10, Tel. drwoe
Rob. Gödicke, Martinstraße 24, Telephon 2802. R dre
S. Herdan, Eichendorffstrabe 9, Telephon 5785, m Domers
F. Nebel, Wegscheiderstraße 21, Telephon 33872. der
Paul Otto, Königstrabe 70, Telephon 6897. in Sonnab
Fr. Probst, Alter Markt 36, Telephon 6533. r
W. Wilke, Sternstraße 5, Telephon 1898, n Sonntda

O n DonnerMüſters m aWaseh-n. PIItt- W m Im Freidag,
Anstalt F LaverreW K o p t a Im Sonnta
W e kehe ſ t 2(Kelstztrazze la Da9 av Fleisecherstr. I. An b S 3 Aufdeckun

Eine über
Achtung Kapitaliſten für neues ausſichtsreiches iſtahl i:

Alte künstliche und Aktienunternehmen geſucht. Bei größ ſſenſchaf!
zerbrochene Zeichnung kann event. noch Aufſichtsru r Effel

poſten in Ausſicht geſtellt werden. AngebWenalpolizeine mit Angabe der Höhe der beabſichtie t Reviſion,
Zeichnung erbeten unter Z. 4102 an W war,

sowie ganze Gobisse, Geſchäftsſtelle dieſex Zeitnug.
t. Es wir
de Berl

ibe mit Nur
Geldhändle

Brennstitte u. Platin
kauft xu höchst. Preisen

Ursin, Wrugtyese Candwirtſch. Cehranſtal
der Stadt Helmſtedt. in Umlauf

a) Landwirtſchaftsſchulen früh Einj. ZuGarantiert reinen 2 Oſterabtei W davon 1 mit Franzöſiſch 4 alte
Engl, 1 Mich.-Äbtlg. (von II ab; v ermitbd) Ackerbau u. Winterſchule: 2 bis 290 einem Sck

e Seminar für Landwirte, eini Kurſus erhaEinſ.-Zeugnis u. mehr. Praris, auc Hof
ch Realſchule. Aufnahme zum 12. 2 nung fand

allen Abteilungen. Auskunft durch d. i e nicht d
a a h t Seſer ergeben an I fine miß

u. ſonſtigen Beſorgannge dder Halleſchen Zeitung vornehmen zu De weit

das r M. e ein Deun empfiehlt bei iAlf. Breining, fhielige RTabakfabrik.

Rruehsal. Badäen. o eSommersprossen, J uEantunreinigkeiten entternt J mHera Gremse. ung99Engel-Apoth Kloiohmieaen J
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An Tce uns 2ingebung

Halle, 7. September.
Umgeſtaltung des preußiſchen

Polizeiweſens
oberpräſidenten der Provinzen und die Leiter der
gicherheitspolizeien hatten am Montag im preußiſchen
n des Innern Veſprechungen über die Umgeſtaltung
n In dieſen Beſprechungen haben die Pläne des
et Abegg von verſchiedenen Seiten ſcharfe Kritik

an machte geltend, daß die Pläne in Zukunft die
ölig wehrlos machen werden und man weit über die
gerderungen hinausgehe, wenn man der Zukunfts-
en militäriſchen Zuſammenhang und jede Diſziplin
e Zukunftspoligei, wie ſie ſich der Miniſter dentt,

erngp z völlig wertlos betrachtet und von einigen Herren aus
s J ringen wurden ſtarke Bedenken gegen die Pläne

sl tunra nacht und auf die Breslauer Vorgänge hingewieſen,
ter der neuen Polizeiära ſicherlich oft wiederholen

Mitteilung wurde auch gemacht von den Wünſchen
erkorps der Sipos, die ſich gegen die Entmilitariſie

errn Abegg wenden, weil dem Führer es in Zukunft
a gemacht ſei, ſeine Truppe in der Hand zu haben. Die
ten erklären, daß ſie die geplanten Verſuche nicht mit
rden, weil die Intereſſen des Vaterlandes darunter
ten. Die Polizei müſſe unbedingt kaſerniert
Juſammentrommeln im Falle der Not ſei ausgeſchloſſen.
ſchläggen würde man, wie jetzt beliebt, die Führer ver
z machen wollen. Die neue Polizei nach den Plänen
iteriums ſei kein Jnſtitut für Aufrechterhaltung von
e Ordnung, ſondern eine Gemeinſchaft verſtreut wohnen

er, die im Falle der Not bei Erfüllung ihrer Pflichten
niterwindlichen Schwierigkeiten ſtehen und größeren

tags z
ebenſt ei

rteilung

holigeimeiſter und Polizeiobermeifter wurden abge
d. ſind

llichaft 9 SO. her die künftige Ausrüſtung der Sicher
WMWDbhaolizei iſt jetzt eine Entſcheidung getroffen worden.

'iollen die Beamten in Zukunft einen aus Aluminium
ter Helw erhalten, der vorn das Abzeichen der be

Vrovinz trägt. Die Beamten ſollen blaue
a und ſchwarze Hoſe ohne Bieſe erhalten. Die Be
n wird aus Säbel und Armeevevolver 08 beſtehen. Jm
ienſt werden die Mannſchaften blaue Mütze mit ſchwar-
anmetband tragen.

nern
deutſchnationaler Vortragskalender

in Donnerstag, den 9. September, abends 8 Uhr im
werkſchützenhaus“ öffentliche Frauenverſammlung. Frl.
d Kühne: „Wo ſtehen wir?“ Die Verſammlung iſt

W für Frauen, ſondern auch für Männer beſtimmt, um
J nen zu zeigen, welche Arbeiten die Frauen zu leiſten ver

m Donnerstag, den 16. September, abends um 8 Uhr im
offeln in er Dr. Karſtedt Berlin „Unſer Verhältnis zu
obänd. und die Entente.
rung u in Donnerstag, den 23. September, abends um 8 Uhr im
in gut mar jützenhaus“ Abg. Döring-Berlin: „Der deutſche

ewismus und ſeine doppelte Wurzel“.
in MNontag, den 27. September, abends um 8 Uhr im
marktſchützenhaus“ Prof. Dr. Freiherr von Freytagh

Vor
orden

I Dienstag, den 28. September im „Neumarktſchützen-el. FrevylagheLorringhoven: Monarchie und
el.
802.

92.

Sewismus“.

In Donnerstag, den 30. September im „Neumarktſchützen
b. Freitagh-Lorringhoven: „Völberbund und
andspolitik“.

m Sonnabend, den 2. Oktober Hindenburgfeier.
In Sonntag, den 11. Oktober im „Walhallatheater“
t Abel „Wege und Ziele der Weltpolitik“.
Im Sonntag, den 17. Oktober im „Walhalla“ Reinhold
lle.
Um Donnerstag, den 21. Oktober im „Neumarktſchützen
v. Feld mann.
In Sonntag, den 24. Oktober im „Walhalla“ Dr. Röſicke.
Um Freitag, den 29. Oktober im „Neumarktſchützenhaus“
Laverren z.
m Sonntag, den 31. Oktober Frauenverſammlung.

Ein Zuchthäusler als Bankreviſor
Aufdeckung eines großen Bankviebſtahls in Halle.

ne überraſchende Aufklärung hat ein großer Bank
iſtahl in Halle gefunden. Bei einer dortigen Ge

größeMienſchaftsbank wurde feſtgeſtellt, daß für 200 000
fich Effekten fehlten. Die Ermittelungen der Orts-
h nalbolizei ergaben ſchließlich, daß die Effekten nur bei
2 an u Reviſion, die durch eine Treuhandgeſellſchaft vorgenommen

n war, entwendet ſein konnten. Das iſt jetzt auch be
Es wird uns darüber berichtet:

Die Berliner Kriminalpolizei, der die fehlenden
i mit Nummern mitgeteilt worden waren, ermittelte, daß
Keldhändler in Charlottenburg für 100 000 Mark gekauft
m Umlauf gebracht hatte. Als Verkäufer wurde derin hre alte Bücherreviſor Karl Wilke aus der Gleim

3 Sal e 15 ermittelt. Der Käufer hatte die Papiere geprüft und
s vor ren Scheck auf eine hieſige Großbank bezahlt. Wilke

Aoerhaftet, beſtritt aber den Diebſtahl. In ſeiner
ttoſ ung fand man auch nur 4500 Mark. Als Beweis dafür,

e nicht der Dieb ſein könne, führte der Verhaftete beſon
IJnſe ine mißliche Vermögenslage auch noch nach dem Diebſtahl

weiteren Nachforſchungen deckten jedoch auf, daß
bein Doppelleben führte. Während der Gerichtsvoll
t kei ihm aus und einging, machte er mit ſeiner Frau
elige Reiſen und lebte mit Mädchen ſowie Freunden von
rſönlich und von ſeiner Frau ſehr flott. Er gab denn

lich zu, den Diebſtahl begangen zu haben. Wie er ſagt,
als ihn die Treuhandgeſellſchaft zu der Reviſion

adte, dort in einem Hotel einen Mann kennen, der
wiſor einer anderen Vank vorſtellte und ihn fragte,

a a

ſ

ringhoven: „Die politiſchen Parteien in Deutſchland“.

Beilage zur Halleſchen Seitung

ſolchen »Reviſionen iſt ſtändig auch ein Beamter der revidierten
Bank zugegen. Dieſe Beamte mußte aber auf einen Augen
blick den Raum verlaſſen, und dieſe kurze Zeit ber utzte Wilke,
ſich die Papiere mit den Zinsſcheinen anzueignen. Wie er be
hauptet, gab er davon die Hälfte dem anderen Hotelgaſt ab.
Die andere Hälfte gab er einer Freundin, der Vorſteherin einer
Filiale eines Großoeſcbäftes in der Wallſtraße in Verwahrung,
weil er damals mit ſeiner Frau eine Tirolreiſe antrat. Nach
und nach hob er das eld bei der Freundin bis auf 27 000 Mark
ab. Jn dem Geſchäft dieſer „Dame“ erſchien dann eines Tages
ein Mann, der nach einem Herrn fragte. Als dieſer nicht an
weſend war, ließ er durchblicken, daß er mit ihm gern ein
größeres Schokoladengeſchäft gemacht hätte. Die Filialleiterin
erbot ſich, ſelbſt dieſen Handel mit den 27 000 Mark ihres
Freundes abzuſchließen. Sie fuhr mit dem unbekannten
Manne in einem Kraftwagen nach Moabit, um dort dis in einem
Korb und einem Koffer verpackte Schokolade zu empfangen.
Dort wurde ſie aber um das Geld betrogen, ohne die Schokolade
zu bekommen. Wahrſcheinlich hat Wilke ſelbſt dabei ſeine Hand
im Spiel gehabt.

Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, iſt der tüchtige Reviſor wegen
Betruges wiederholt, auch ſchon mit Zuchthaus, beſtraft. Durch
Fälſchung von Zeugniſſen hat er. es verſtanden, Anſtellungen
bei Banken zu finden und ſo Treuhänder und Bankreviſor zu
werden.

Wir entnehmen dieſe Meldung den Berliner Blättern, die
ſämtlich bereits geſtern über dieſe Angelegenheit berichteten.
Seitens der Halleſchen Polizeiverwaltung iſt unſeres Wiſſens
der Oeffentlichkeit weder ſeiner Zeit von dem Diebſtahl ſelbſt
noch jetzt von der Verhaftung des Diebes etwas mitgeteilt
worden.

Die alte Brotration bleibt bis auf weiteres
Wie wir aus dem Reichsernährungsminiſteriumn hören, iſt

die Ablieferung des Brotgetreides aus der neuen Ernte bisher
ſo läſſig erfolgt, daß eine Erhöhung der Brot rationen
vorläufig nicht durchführbar erſcheint. Beabſichtigt war
pro Woche 200 Gramm vom 1. Oktober mehr zu liefern, vor
läufig haben die maßgebenden Jnſtanzen im Reiche und in
Preußen keine Ueberſicht über den Ausfall der neuen Ernte,
müſſen alſo von Verſuchen vorläufig abſtehen, um ſpäter vor
Ueberraſchungen ſicher zu ſein. Es ſind indes Maßnahmen in
Vorbereitung, um die Landwirte zu veranlaſſen, ihrer Ab
lieferungspflicht nachzukommen. Jn vielen Bezirken beſteht
indes mehr als früher das Beſtreben, Mehl zu verſchieben und
die Sicherſtellung des Brotgetreides zu erſchweren. Nicht ein
mal der Wunſch, die Qualität des Brotes zu verbeſſern,
kann vorläufig erfüllt werden.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Kakav an Haushalte mit gelb und

und blau umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner an alle Haus-
halte Armeekonſerven mit reichlich Fleiſch, Milchpulver und Vohnen
mit Fett in der Talamtſchule am Mittwoch, den 8. September.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 18 001-—22 500 vormittags von 8--12
Uhr und die Jnhaber der Nummern 22 501-—27 500 nachmittags
von 2—6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können
an jede Perſon der Haushalte mit gelb und blau umränderten
Lebensmittelſcheinen 100 Gramm Kakao zum Preiſe von 3 Mark,
ferner an jede Perſon aller Haushalte 1 Doſe Armeekonſerven
mit reichlich Fleiſch zum Preiſe von 6,50 Mark, 100 Gramm
Milchpulver zum Preiſe von 1,60 Mark und 1 Doſe Bohnen mit
Fett zum Preiſe von 1 Mark abgegeben werden.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 8. September. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18 001
bis 22 500 vormittags von 8--2 Uhr, 22 501 bis 27 500 nach-
mittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mark abge
geben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Die Kündigungen der Fernſprechanſchlüſſe anläßlich der
Gebührenerhöhung und der Erhebung einer Telephonkaution iſt
bei weitem nicht ſo groß, als angenommen worden iſt.
Viele Fernſprechteilnehmer haben infolge der von der Poſt ein
geführten Zahlungserleichterungen ihre Kündigungen zurückge-
zogen reſp. die Anträge auf Herſtellung neuer Anſchlüſſe wieder
erneuert. Während zuerſt 7 Prozent gekündigt und 14 Prozent
ihre Anträge zurückgezogen hatten, ſind die Zahlen jetzt 5 und
9 Prozent. Die Zahl der vorliegenden Anträge auf Herſtellung
neuer Anſchlüſſe iſt höher als die Zahl der Kündigungen.
Verluſt der Telephone iſt alſo nicht zu beklagen.

Keine Uebergangsentſchädigung für entlaſſene Reichs
wehrangehörige. Die verſchiedentlich verbreitete Nachricht, daß
den jetzt zur Entlaſſung kommenden Reichswehrangehörigen
neben den Fürſorgegebührniſſen noch eine Uebergangsentſchädi
gung gezahlt würde, iſt unzutreffend. Das Kabinett hat aber
beſchloſſen, daß die Bedingungen für die zu zahlende Treu-
prämie bis 81. Dezember 1920 verlängert werden. Die monat-
liche Steigerung der Treuprämie wird alſo nicht wie bisher
vorgeſehen am 10. Juli d. J. ihr Ende finden, ſondern bis
Ende des Jahres fortgeſetzt werden.

Waffenſcheine. Um in Zukunft bei der Ausſtellung
von Waffenſcheinen ein einwandfreies und einheitliches
Verfahren ſicherzuſtellen, iſt in der Begründung bei Anträgen
zum Schutz ſeiner Perſon oder ſeiner Angehörigen einer Waffe
auf Ausſtellung von Waffenſcheinen glaubhaft darzutun, daß
der Antragſteller auf Grund beſonderer perſönlicher Verhältniſſe
bedarf. Als ſolche die Ausſtellung eines Waffenſcheines be
gründenden Verhältniſſe ſind insbeſondere anzuſehen: Woh-
wungs oder Hoflage außerhalb geſchloſſener Ortſchaften, durch
frühere Ereigniſſe oder durch die Art der beruflichen Tätigkeit
kegründete erhöhte Gefahr des Einbruchs, der Beraubung oder
des tätlichen Angriffs auf die Perſon des Antragſtellers oder
ſeiner usſtandsangehörigen. Dagegen dürfen Waffenſcheine
ohne beſondere Gründe wegen bloßer Zuverläſſigkeit des Antrag
ſtellers in Zukunft nicht mehr erteilt werden. Die Zuverläſſig-
keit der Perſon des Antragſtellers muß vor Erteilung des
Waffenſcheines durch Einziehen amtlicher Auskünfte ſicherge-
ſtellt ſein. Waffenſcheine dürfen nur für Jagdgewehre, Re
volver und Piſtolen, mit ausdrücklicher Ausnahme von unter
das Entwaffnungsgeſetz fallenden Armeerevolvern ausgeſtellt
werden. Die ausgeſtellten Waffenſcheine müſſen vom Chef der
ausſtellenden Behörde perſönlich vollzogen werden, der damit
die volle Verantwortung übernimmt. Jagdſcheine gelten nicht
als Waffenſcheine.

Sedangedächtnisfeier auf dem Nordfriedhofe. Wie all
jährlich, ſo veranſtaltete auch am vergangenen Sonntag der

deutſcher Kriegsveteranen von
ja

Verband n nmgebung eine
Gefallenen

r

1848--1870/71 zu Halle a. S.
Sedangedächtnisfeier an den Gräbern der von

Ein
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1870/71 auf dem Nordfriedhof. Es hatten ſich zu dieſer Feieru. a. auch eine Abordnung der hieſigen Sicherheitspolizei ſowie
ein zahlreiches Publikum eingefunden. Mit dem gemeinſamen
Geſang: „Kommt, laßt uns gehn und treten“ wurde die Feier
eröffnet, worauf der Männergeſangverein 1911 das Lied
„Ueber den Sternen, da wird es einſt tagen“ in ſtimmungsvoller
Weiſe vortrug. Der alte Veteran, Vergolder Seebach, ge
dachte in ſeiner Anſprache der heutigen ernſten Zeiten, die er
im Vergleich zu den Jahren 1806 ſtellte und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß, wie damals ſich Deutſchland durch Fleiß und
Regſamkeit wieder emporgearbeitet habe, auch in dieſer ſchweren
Zeit es gelingen möge, Deutſchland zu ſeiner früheren Macht
und Stärke zu bringen. Er legte an den Kriegergräbern von
1870/71 und 1866 einen Kranz nieder. Der Sängerchor ſang
darauf das Vaterlandslied „Wie könnt ich dein vergeſſen“ und
das Niederländiſche Dankgebet. Mit dem gemeinſamen Geſang
„Herr ſchleuß die Jammerpforten“, nahm die erhebende Feier
ihren Abſchluß.

Eine Prvovinzial-Lehrer- Verſammlung Sachſens findet
vom 29. September bis A. Oktober in Aſchersleben ſtatt.
Die letzte Provinzialtagung fand 1914 in Weißenfels ſtatt.
Am 30. September findet eine Vertreterverſammlung und am
1. Oktober eine Peſtalozzi-Tagung und die Hauptverſammlung
des Provinzial-Lehrervereins ſtatt.

Kommt wieder gutes Vier zum Ausſchank? Die
ſichten der Bierbrauereien auf erhöhte Zuteilung von Gerſte im
neuen Erntejahre ſind nicht ungünſtig. Ende September
wird das Reichsernährungsminiſterium ſich über dieſe Frage
entſcheiden; man hofft, ſchon im Winter wieder ein friedens-
ähnliches Bier dem Publikum vorſetzen zu können.

Beſchlagnahmte Schleichhandelswaren. Jn der Zeit vom
1. bis 31. Auguſt ſind durch die bei der Polizeiverwaltung ein
gerichtete Wucherſtelle und die Eiſenbahnüberwachungsbeamten
folgende im Schleichhandel erworbene Gegenſtände beſchlagnahmt
worden: 53026 Kilogr. Kunſthonig, 11434 Kilogr. Schweinefleiſch,
2444 Kilogr. Wurſt, 14 Kilogr. Speck, 299 Kilogr. Zucker, 18022
Kilogramm Wehl, 20 605 Kilogr. Hafer, 254 Kilogr. Gerſte, 4399
Stück unverſteuerte Zigaretten, 50 Stück unverſteuerte Zigarren.
Die beſchlagnahmten Lebensmittel wurden, ſoweit von den zu
ſtändigen Behörden nicht anderweit über ſie verfügt war, dem
Stadternährungsamt und dem Kriegsbrotausſchuß hier über
wieſen. Ueber die anderen Waren haben die Straſverfolgungs-
behörden oder die zuſtändigen Reichsſtellen zu verfügen.

Strafkammer. Der Kraftwagenführer Kurt Schumann
war ongeklagt, am 29. September 1919 dem Militärfiskus 105
Kien ſcharfe Patronen geſtohlen zu haben, während der Kauf
mann Walther Jakob sthal und der Polizeiwachtmeiſter a. D.
Otto Gaudig der Heblerei des geſtohlenen Gutes beſchuldigt
waren. Die Verhandlung fand wegen Gefährdung des Staats
intereſſes unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit (auch für die Ver
treter der Preſſe) ſtatt. Das Gericht verurteilte Schumann und
Gaudig zu je 6 Monaten Gefängnis, Jakobsthal zu 1 Jahr bei
ſofortiger Verhaftung.

Nächtlicher Ueberfall. Geſtern abend wurde einer Frau
in der Nähe der Stephanuskirche von zwei jungen Burſchen die
Handtaſche mit Jnhalt entriſſen. Die Täter ſind unerkannt ent
kommen.

Doppelſelbſtmord. Geſtern vormittag hat ſich ein Braut
paar tn einem Steinbruch auf den Brandbergen durch Erſchießen
das Leben genommen.

Geſtohlen wurde am 4. d. M. in einem Kaffeehaus in der
Leipziger Straße ein Uebergangs-Herrenüberzieher von Marengo-
ſtoff mit ſchworzem, ſeidenartigen Futter. Für die Wieder
erlongung des Ueberziehers ſind 250 Mark Belohnung ausge
ſetzt. Wer ſachdienliche Angaben machen kann, wird gebeten, ſich
bei der Kriminalpolizei (Zimmer 36 oder 37) zu melden.

Das Polizeirevier 4 wird mit dem 15. September 1920
aufgelöſt

Aus

Stadttheater. Heute Dienstag abend Anfang 7 Uhr
gelangt Richard Wagners „Walküre“ zur Aufführung. Mitt-

woch abend 735 Uhr „Die Braut von Meſſina“. Donnerstag
„Siegfried“. Freitag „Dr. Klaus.“ Sonnabend „Als ich noch
im Flügelkleide“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Ju-
gend“. Sonntag abend „Tannhäuſer“.

H. GreteStockball in Halle. Am Sonntag ſtand auf der Peißnitz
die Hockeymannſchaft der Rudergeſellſchaft Nelſon im Be
fähigungsſpiel der Deſſauer Spielvereinigung 98 gegenüber. Die
zahlreichen Zuſchauer, die den Platz hinter dem Bootshaus um
gaben, bewieſen, daß auch dieſer Sport in unſerer Stadt lang
ſam die Bedeutung gewinnt, die er im Reich ſchon lange hat.
Gleich vom Beginn des Spiels machte ſich eine leichte Ueberlegen-
heit der Einheimiſchen bemerkbar. Nur in einigen Durchbrüchen
gelang es den Deſſauern, bis vor das Hallenſer Tor zu kommen.
Lüttich konnte in der 25. Minute zum erſten Mal den Ball für
Halle einſenden. Nach dem Wechſel kam Deſſau mehr auf und
konnte ſo das Spiel ausgeglichener geſtalten. Noch kurzer Zeit
wurde ein zweiter Erfolg für Halle gebucht. Bis zum Schluß
änderte ſich nichts an dem Ergebnis. Die Torzahl hätte nach
dem Spielverlauf etwas höher ſein müſſen. Jn der Deſſauer
Mannſchaft ragten der Mittelſtürmer und der Mittelläufer her
vor, während bei der Rudergeſellſchaft die Läuferreihe beſonders
gefiel. Die Leitung des Spieles, die in den Händen der beiden
Kreisvorſitzenden ruhte, war vollkommen einwandfrei.

Vereinsregatta des Halleſchen Rudervereins Völlberg. Die
Jnſaſſen des ſiegreichen Bootes „Wiking“ waren Schwepfinger,
Schreiter, Foeſe, Pannier.

Rennen zu Grunewald. Die Herbſtkampagne des Union-
Klub wird am Mittwoch fortgeſetzt. Die Hauptnummer des gut
beſetzten Programms bildet das Omnium, ein Ausgleichsrennen
über 3000 Meter. Perſicus lief hinter Tulipan ein ausgeze'ch
netes Rennen, trägt aber ein reichlich hohes Gewicht. Oneida
ſcheint ſich in eine immer beſſere Form hineinzulaufen und
Wigamur und Galat ſtehen überaus günſtig im Gewicht. Wir
halten zu Oneida gegen Galata und Perſicus. Jm Preis der
Jährlingsauktion für Zweijährige könnte Teifi ihren beiden
letzten Erfolgen leicht einen neuen hinzufügen. Unſere
Vorausſagen: 1. Rennen: Königin der Nacht-Döberitz;
2. Rennen: Moldau-- Der Mohr; 3. Rennen Teifi--Finnländer;
4. Rennen: Sterna--Moritz; 5. Rennen: Oneida--Galata;
6. Rennen: Sinn Fein--Bannſtein; 7. Rennen: Bannwart--
Dunſt.

Das große Berliner Reit- und Fahr-Turnier im Oktober,
verbunden mit einer Pferdegausſtellung, hat ein über
alles Erwarten gutes Nennungsergenb nis gezeitigt. Jn
fäſt allen Prüfungen iſt die Zahl der bedingten Nennungen weit
übertroffen. Nur die Traberprüfung hat noch nicht ganz die ge
wünſchte Beteiligung gefunden. Es muß den Traberintereſſenten
nohegelegt werden, die ſeltene Gelegenheit nicht vorübergehen
zu laſſen, Ein und Zweiſpänner dieſer wichtigen Zuchtrichtung
einem großen, zumal auch landwirtſchaftlichen und züchteriſchen
Publikum vorführen zu können. Die Beſchickung der Pferde-
ausſtellung iſt für die verſchiedenen Zuchtgebiete zumeiſt von den
Landwirtſchaftskammern in die Hand genommen worden, die
alle in Frage kommenden Pferde prüfen und das Geeignetſte
auswählen werden. Vorausſichtlich ſoll auch zum erſten Mal der
Totaliſator in Berlin für die Springprüfungen zugelaſſen
werden, was natürlich das Intereſſe an der großen Halbblut-
Vexanſtaltung weitaebendere Kreiſe tragen wärde,noch in viel



is 5 Mk. und Buchhändlerteuerungszuſg1„,Spaeth u. Linde, Fachbuchhandiung an. J
ſchaft, Berlin C. 2. Die Eiſenwiriſchaftsverordun

den wichtigſten e die dazu beſtimmt
ſchaftliche Selbſtverwaltungskörper zu ſchaffen. Eine
Anmerkungen Dochows zum Text der Verordnung tu
ſich auf eine Erläuterung ihrer wichtigſten Vet
Gieſeke gibt einen ausführlichen Ueberblig übe n
geſchichte und rechtliche Bedeutung unter Verüdſicht de
zurzeit geltenden neuen Wirtſchaftsrechts. Die Geſche e

Freundinnen. Heitere Erzählung für junge Mädchen von Elſe
Hofmann. Mit 8 Bildern und Schutzumſchlag in Drei-
farbendruck. Geb. 10 M. Ein friſchfröhliches Mädelvuch, in
dem auch die ernſten Seiten anklingen, für die 11- und 12jäh
rigen. Es führt die j n Leſerinnen in die Schule, n dasStadtleben und auf die Se des Thüringer Waldes nach dem

berühmten Oberhof. Frl. Mathildes Schützling. Erzählung
von Adele Elkan. Mit 83 Bildern und Schutzumſch?ag in
Dreifarbendruck. Geb. 10 M. Jn der Ergählung „Frl.
Mathildes Schützling ſchildert die Verfaſſerin den Leben sweg

Vor Bücherttſeh
Jm Verlag von Guſtav Fock, G. m. b. H., Leipzig find

folgende veizende Mädchen- und Knabenbücher erſchienen:
Eliſabeth, Erzählung von Marie Nathuſius, für die
weibl. Jugend bearbeitet von Elfe Hofmann. Mit 3 Bildern
und Schutzumſchlag in Dreifarbendruck. Geb. 10 M. Marie
Rathuſius' feinfinnige, das Religiöſe betonende Erzählerkunſt
ift bekannt. In der vorliegenden Ausgabe wurde der Verſuch
gemacht, die breitangelegte Erzählung „Eliſabeth“ zu kürzen
und neu zu bearbeiten, ohne der Eigenart der Verfafferin zu

daß dieſe Erzähluung der Ralduſius

ihre Leſerinnen belehren, ergreifen und für das Leben vorbilden
wird. BVan Blootens Erbſchaft, Reiſeerzählung von Walter
Heichen. Mit 3 Bildern und Schutzumſchlag in Dreifarben-
druck. Geb. 10 M. Die Handlung rollt in einer Fülle
intereſſanten Bildern, feſſelnden Szenen und ſpannenden Ver
necklungen in atemloſem Tempo vorüber und nimmt das Jnter-

nahe zu treten. So iſt zu hoffen,
neuen Gewande in der reinen, tiefen Beobachtu

2ſfe des jugendlichen Leſers von der erſten bis
in Anſpruch. Die zahlreichen eingeflochtenen
aus fremden Erdteilen machen das Buch auch vom Standpunſte
der Belehrung und Erziehung wertvoll. Friederlene und ihre

im

von

zur letzten Zeile
Schilderungen

Verord

eines verwaiſten Mädchens, das unter der Obhut einer gütigen
olten Dame aufwächſt und ſich frei entfalten darf. Der Zauber
der weltbedeutenden Bretter wirkt ſo ſtark auf die junge Helja,
daß ſie ſich ihm mit Leib und Seele verſchreibt und um ſeinet-
willen ihr ſtilles Schwarzwaldſtädtchen verläßt.
froh, als ſie endlich wieder in ihre Heimat zurückkehren kann.
Jetzt, da es wieder auf den Winter und damit auf Weihnachten
zugeht, vaucht vor Vater und Mutter die Frage auf, was ſchenken
wir unſerem Buben, unſerem Mädel. Da werden die vorliegen-
den Sachen eine wertvolle Bereicherung für den Büchertiſch.

Eiſenwirtſchaftsverordnung. gder Eiſenwirtſchaft vom 1. 79 J J r Pergusgegeben von Dr. Franz Dochow, Profeſſor a rder Sike und Dr. Paul Gieſeke, Gerichtsaſſeſſor.

Sie iſt aber

nung zur Regelung

aſörnng des
gedruckt.

des Eiſenwirtſchaftsbundes und die Verordnung
hr aus dem Saargebiet, Lothringen und

Kuxem de
Eiſenwirtſchaftsbundes erlaſſen wurde z

Halle a.

Zu beziehen durch die

Goethe-Puchhandlung von Franz Joeft en
S., Gr. Ulrichſtr. 63. Ferurnuf 4520.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen WetterngMittwoch: Wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe c gen

e

W

Spediteur Hilmar Kaufmann,
Magdeburger Strasse 57 belegenes Privatgleis
zur schnellsten und billigsten An- und Abfuhr von WMaggonladungren-

Fernsprecher 6432
empfiehlt sein

Stellenangebote

Wer übernimmt Zweigbüro
der Handelsanskunftei

H. Schaaf Co., Köln-NRippes?
Herren oder Damen, welche ſich hierdurch
einen qpten Rebenverdienſt ſchaffen wollen,
mögen ſchriftliche Angebote einreichen an

Wilhelm Töttger fum.,Biederitz bei Magdeburg.

ür die einzelnen Regierungsbezirke derProvinz Sachſen und für den reiſte Anhalt
werden noch einige tüchtige, organiſationsfäbige
Herren oder Damen alsGeneral Vertreter

ur Uebernahme von bereits in einigen Bezirkene e ehe ennzender Verdienſtm eitgeſucht. Zirka 300d o Mk. erforderlich
Weſkdeutſche Handels u. Vertriebsgeſell-

ſchaft m. b. H., KölnRippes.
riſtliche Angebote an WII helm TöttgeSkrerg bei Dagbeburg. w v

Im Backen und Kkeochen er
fahrenes jung.
zueht zum l.

röberem Ont in der Aähe von
alle zwecks woit. Ansdbil

Stellung. Taschengel

unter Z. 4109 an die Co
schäftsstelle d. Itg.

heirat
Gebild. Dame, anſpr.

Aeußere, gut. l. Charakter,

ter. gutſituierten Herrn
zwecks ſpät. Heirat. v
unter Z. 4107 an die
Geſchäftsftelle d. Zig.

el

Verbeir. Aſſiſtenzarzt
oder zum 1. Oktober 1920

unmöblierte zimmer
mit Küche. Angebote erb.
an Herzog, Anugnſta-
ſtraße 21.

Wohnungstauſch.

Gegen moderne in
Erfurt geleg. 3-Zimmer-

Für bald wird als Hil die Wirtſchafterin eine rhenülhe o ar die

Mamſell
oder ein einfaches,

fleißiges Mädchen,
möglichſt vom geh unter 18 Jahren,
zur Erlernung der Wirtſchaft geſucht. Be
werbungen mit Bild an

Frau H. Werther,

wobnung ebenſolche von

evtl. über
tauſchen geſucht.
Cottbuſer Maſchinen

bauanſtalt Akt.Geſ.

2 Zimmer
mit Küchenbenutzung in

Hauſe von junger
eamtenfamilie geſucht

Offert. unter „Steiner“an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Kammergut Schöndorf bei Weimar.

um 1. OktoberReiſende chin
ür kl. Landhaushalt undund Vertreter an allen jgröß. Plätz. f. Zigarren ne tüchtiges

u. Zigaretten (kartellfrei) Mädchen
von Generalvertr. erſter
Firmen auf Proviſion in Hausarbeit erfahren,
gut. Ia. Refer. Bedg.

ng v. eingef. Bewerbern
u. D. M. 6 an Rudolf
Mosse, Dresden, erb.

Sauberes Mädchen
anſtändiges
für den Haushalt bei guter
Koſt zum 1. Oktober d. Fs.
geſucht, Frau Genueral-
agent Blankenburg,
Halle a. S., Erneſtus-
ſtraße 22.

Suche

ſtan v. d. Sehulenborg,

Altießnitz, Kr. Bitterfeld

Aelt. Frl. od. Wwe.
f. ſolid. Spez.-Geſch. geſ.
Off. mit Gehaltsanſpr. u.
Lebensl. unt. Z. 4108 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Stellen Geſuch
e 7Geb. CLandwirt, Käthe
ſucht Stellung als Verwalter
[]m[fJ J „6 SSWJcR—,RK
per 1. Oktober oder früher unterm Herrn. Zfähr.
kaufm. Auob indung und mehrjähr. Praxis in der
väterl. ſowie vorſchriftsmäß. e rzrlt in gr. intenſiv.
Wirtſchaft. Gute Zeugn., zwe Sem. landw. Hochſch.
Halle. Erw. FamAnſchl., v Anſprüche. Vor
ſtellung auf Wunſch ſof. a. eig Koſten. Gefl. Offerten
unter Z. 4104 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für jungen Mann, W Jahre alt, evgl.,
der bei mir W 4 tig war und welcherwegen Vertauf der trift aft fich zum 1. Oktober
verändern möchte,

Stellung als 2. Beamter
oder Volontärverwalter.

Derſelbe 2 vier Zabre Praxis, iſt in allen
Zweigen der. an wirſt prakt. und theoretiſchn rer und k

ann ich denſelben meinen Fachgenoſſenehr fleißig und ehrlich empfehlen
Gutsbeſitzer Faber, z. Zt. Halle, Heinrichſtr. 61II.

bei Säuglingspflege beſiugy olingspftege be

C Geldverkehr

65 000 Mk.
als erſte Hypothek nur
auf Landgrundſtück, am
liebſten geteilt, auszu
leihen. Off. unt. Z. 4106
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

TKaufgeſuche

Kaufoder Beteiligung an
reeller Sache wie Mol-
kerei, Mühle, Landes-
produkten en gros, Tabak
fabrikation uſw. mit 50 bis
100 Mille geſucht. Aus
führl. ſchriftl. Angaben
bis Montag, 13. d. Mts.,
vormitt. erb, an Rieh.
Meye, Halle a. S., Leip
zigerſtraße 46.

duehe landwirtsehalt

von 20--30 rege m. Inv. zu
kanten und I. Akt. un üder-
nekmen. Off. mit näher. Ang.
und Preis unter 2867 an Ala-
Haasenstein &Vogler, Stabturt,

gelfrüchte, delſaaten

Hülſenfrüchte

frans ihn lalloß.
in. b. H.

Tel. 5886. Röſerſtr. 1
Nähe Riebeckplatz.

Kontrollkaſſen,
National, kauft gegen bar
ab Standort Jablonski,
Berlin, Kreuzbergſtr. 4.

and Familen-

ansehlub erwünscht. Offerten

m. nett. Wohnung wünſcht
freundſchaftl. Verkehr mit

.A.Ce wo 7 S eMiet Geſuche,

(kinderlos) jucht für ſofort

nöbierte oder

2--3 Zimm. in Cottbus
Halle zu

X verraufe

Saäclee
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchuell lieſerbar,

offerieren

z Nädechen 52 h
t. r u tſchloſſen, nach Aufhebung der Zwangswirtſchafts entſchloſſen, nach Au ung der 3wangswirWir haben uns e vom 15. d. Mts. an auch den

Kleinhandel mik

Speiſe-Karkoffeln
aufzunehmen und erbitten uns

Veſtellungen für den Winterbedarf rechtzeitig

Sorgfältige und prompte Erledigung der uns erteilten Aufträge
Lieferung erfolgt auf

en Aufſchlag durch unſer Laſtauto frei Keller
eſtellungen erbitten wir nach:

Magdeburger Str. 64 oder Lager Mansfelder Str. 39.

Alfred Dreſcher G. m.b. 5.
Landesprodukten-Großbandlung.

zu Tagespreiſen

J

n ſichern wir zu.gegen einen mäßig

Speiſekartoffeln
kauft jeden Poſten u. bittet um Anſtellung
Max Altroelx. Halle a. S.,
Königſtr. 75. Telegr. Adr. Kartofobst.

re 52 t

Tel. 5034.

Wunſch

Tel. 1240 u. 1251.

geſentlſcher Verkauf

Pereinigis hacl n. Autowaron-Fahri“en,

Berlin NO. 55, Greifswalderſtr. 80,

J Telef. Kgſt. 2961/63 Tel.Adr. Jutewarenfabrik.

Transport

Wilhelm 8tock, 7h.
Filiale Halle a. S., Iagdoburgerstr. 46.

Empfehle wieder einen großen, friſchen g

belgiſcher,
Kſchwediſcher u.

oldenburger
erde.

om. P

chafböcke
(1 Fleiſchmexino, 1 engliſch.) zur

etersberg
Rexsoe.

abzugeben

Wallwitz.
ESchweres

Arbeitspferd,
brauner Wallach, 41/. J,
wegen Nachzucht ver-
kauft Peterwitz, Stat.
Klitzſchmar, Gut Nr. 2.

Primg Brenntorf

liefert
Franz KrauAſchersleben.

z beeideter Verſteigerer.

Weinstein,
Slugplatz. Tel. 6324.

W Be

Für Rechnung wen es
angeht, verkaufe ich am
Donnerstag, d. 9. Sep
tember er., vormittags
10 Uhr am Lager d. Firma

F. Roeser- Halle a. S.,
Schmtedſtraße 20,
1 Ladung 4000 bis
50003tr. Braunkohle

(Siebkoble) daſ. lagernd,
öffentlich meiſtbiet. gegen
Baarzahlung unter den im
Termin noch bekannt zu
gebenden edingungen.

Albert Iahn,
Telefon 3690.

HeffentlicherVerkauf.

Für Rechnung, wen es
angeht, verkaufe
Donnerstag, 9. Sept.,

vorm. 9 Ubr
im Saale des Halleſchen
Vereins für Getreide und
Produkten Handel bier

Neue Promenade Nr.
142 Kiſten à 25 kg
netto S 3550 LMuisbrockenſtärke,

Marke Adler, in Halle
lagernd, öffentlich, meiſt-
bietend geg. Barzahlung
unter den im Termin noch
bekannt zu gebenden Be
dingungen.

lbert Jahn, beeideter R
Tel. 5690.

Kohlenvertrieb
des Saalkreiſes.
Briketts, nur erſtklaſſige Qualitäten, vom
Lager SFlugplatz ſowie
direkt von den Gruben

empfiehlt

Paul StolI,

erſteigerer.

1 Eßzimmer,

neu, Kirſchöaumholz, pol.
1 Herrenzimmer,

neu, Eichenholz, ſehr preis-
wert zu verkaufen.
A. Schalk Sohn,

verks e. aufen

Mansſeld (Stadt).
kwweböpe!arogehmazehine

(wenig gebraucht und
ein Ktrohbinder
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S können Ausnahmen von

g anrr e nführungsgeſetzes de riedensvertrages vero de Bl. S. 1830 ges v

Anordnung
betreffend das Verbot Ter g
von Pferden aus der Prov. Ja

Auf Grund des 8 9 des Augsführune
zum Friedensvertrage vom 31. Auguſt 1919

S. 1550) ſowie der Bekanntmachung des Rei
ſchaftsminiſters für die Anforderunzur Erfüllung des Friedensvertrages von

S zember 1919 und der hierzu erlaſſenen prey
Ausführungsanweiſung vom 6.

folgendes angeordnet:
Dezember

1. Vom heutigen Tage an iſt jede
von Pferden aus der Provinz Sachſen

Dieſes Verbot erſtreckt ſich nicht auf
die in dem Jahre 1929 geboren ſind

2. In wirtſchaftlich dringenden Ei
dem Pferdeausfuß

von dem Viebbandelsverbande der Provinz
S aeſtattet werden.

s 3. Zuwiderhandlungen werden mitund mit yeldſtrafe bis zu 200 000 Mort
8 11 5

Magdeb urg, den 4. September 19

Der Oberpräſident.
J. V. gez. Breyer.

Bekanntmachung.
Nachdem der Beſte unſerer Geſamtvert

vom 3. Juni d. Js. die kirchen- und ſtaatsguff
Genehmigung erhalten hat, machen wir
bekannt, daß von den Mitgliedern der zum Va
verband vereinigten evangeliſchen Kircheng
in Halle für das Rechnungsjahr 1. Aprii
31. März 1921 eine
Wirchenſteuer von 17Pro.
(wie im Vorjahre) auf Grund der Veranlagi
bisherigen Staatseinkommenſteuer für 19190
wird. Die Steuer iſt am 15. Auguſt 192)
Die Erhebung iſt eine vorläufige. Die ent
Verrechnnng geſchieht, ſobald eine Veranlagr
Reichseinkommenſteuer für 1920 erfolgt iſt
Einziehung der Steuer erfolgt durch die ſtä
Steuererheber Fesge Quittung.

Halle g. S, den 7. September 1620.
Der Vorſtand des Parochialverba

Meinhof.

Bekanntmachung.
Der Hausbaltsplan des Parochialver

für 1920 ſowie die Rechnung vom Jahr
liegen von heute ab bis zum 21. d. Mts. i
Geſchäftszimmer des Evangeliſchen KircheBreite r 29 von 912 Uhr vorm zu
für die friagn Kirche iederHalle a. S., den 7. Sept. 1920.
Der Vorſtand des Parochialverbar

Meinhof.
Bekanntmachung.

Unter dem Viebbeſtande des Herrn R
Anton hier, Streiberſtraße 16, und Karl
hier, Breiteſtraße 10, iſt die Maul und K
ſeuche ausgebrochen.

Zum Schutze gegen dieſe Seuche wir
Grund der 88 s des Viehſeuchengeſetzet
26. Juni 1909 (R. G. Bl. 09 S. 519) mit Ermäch
des u an r ſebaft Domänen

orſten folgendes beſtimmt:w Die Grindſtüce Streiberſtraße 16 und S

ſtraße 10 bilden je einen Sperrbezirk n
Für die Sperrbezirke gilt die in der Hal

Allgemeinen Zeitung vom 10. Auguſt
r. 187 veröffentlichte viehſeurhenpoli

Aneſgrre, en 2 Scenealle, den ep 20.4 Die Polizeiverwaltu
Fraunſchw. eäneburg. andern

Schule Holzminden.
Hoch und Tiefbau- Abteilung. Sommerunit
Anfang April, Winterunterricht Mitte
Schulbericht und Auskunft koſtenfrei. Die

gehört zu den anerkannten Baugewerk

D

Briefmarken.
Allenſtein mitZum Cinmachen rotbraun 14 Stck. un

gebr. Konverrendogen 22,50 Mk., en
aller Größen werden
zurecht gemacht von

entichland,u V
G. Brose, nGr. Sandberg 8. Briejmgfee e

S S TWir bitten J Leſerergebenſt, alle Ginkänfe
u. fonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung

beſſerer Herkun3 ege aln, wird als

in einer Land un

vornehmen zu wollen. Offerten untere Geſchäſtsſt. d.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. 3. Peoststrass e 12.
Tel. 1383, 1383. 1692.

Ausführung aller bankmäßigen Gesobt

Kindesannahn
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